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Abonnements für vo 
Jährlich 8 Rbl., M albi. 4 9L, MAL. 2. RL, 
mon atlich 67 fov. . pranumerando. 


oür Yuswärtig e: 
Bierteljährlich 2 Rbl. 40 Kop. prümumeranbo, 


fachſten bis zu den koſtbarſten. 


ten und Rubi en u. d. gl. 


Pfefferkuchen, 


A. Censar Zahnarzt, 
giähriger Praktiker, ausgebildet im königl. 

ahnärztiichen Inſtitute in Berlin, wohnt jetzt 

betrikauer⸗Straße Nr. 58 im Hauſe des 


Der goldene Mittelweg. 


Roman 
von 


3 Erich Rott. 


(8. Fortſetzung.) 

Zuwellen ſchlich er ſich an das Bett heran und 
übte die über den Rand deſſelben herabhängende 
Hand der unabläſſig in unruhigen Schlummer ver⸗ 
Fett liegenden Mutter und ſtreichelte fie, bedeckte fie 
hit Küſſen und den aus [einen Augen hervorbrechen⸗ 
n Thränen. Aber all' die Schmeichelnamen, 
ir die Frau Elsbeth ſonſt ein ſo williges ER 
ſeſſen, verfingen jetzt nicht mehr, und Erich 
nußte fid) endlich mit pochendem Herzen, nieder 

lagen und betrübt, von dem Schmerzenslager 
er Hartgeprüften foriſchleichen. 
Die erſte große Lücke in ſeinem Herzen be⸗ 
ann fid) zu öffnen, die keine Macht zu über 
ücken vermochte. Der Tod des Vaters war 
25 die verdoppelte Liebe der Mutter ihm nicht 
p fühlbar geworden, ch Kinderart batte er leicht 
u vergeſſen vermocht. Nun aber, da ihm Alles 
blte — was ihm im Leben bisher Sonnenſchein, 
ebe und Glückesbewußtſein zu ſpenden vermocht, 
bo er nur noch geſcholten, herumgeſtoßen und 
ortgejagt wurde, da ward er auch gar einſilbig 
And verſchüchtert. 
Auf dem Hofe unten hockte er nun öfter; 
ber er wagte ſich kaum zu rühren. Lene hatte 
eine Zeit für ihn. Nur ab und zu erſchien ſie 
inmal oben am Fenſter und ermahnte ihn, auch 
ein brav zu ſein. Der Großvater ſchaute ihn 
jar nicht mehr an. Der jag im feinem. Schmoll⸗ 
Binfel. Ebenſowenig hatte er fid) bereit finden 
aſſen, hinauf in das Zimmer der Wöcneru zu 
ehen und fid nach dem Befinden ſeiner Tochter 
u erkundigen und nach dem kleinen lieblichen 
inde zu ſchauen, dem ſie unter Schmerzen 
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Marzipau⸗ Früchte cfe. 
aus der Dampf⸗Chocoladen⸗Fabrik von 9 555 & Piotrowski, Warſchau 
ſowie 


Theekuchen und Bisquit 


von J. Stengel, Warſchau 
empfiehlt 


L. Schütz. 
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Freitag, den 9. E10 8 


Lodzer Tageblal 


Inſertions gebüht: 
Für die Petitzeile oder deren Raum 6 Kop., 
für Reklamen 15 Kop. 
Preis eines Eremblars 5 Kop. 


Ericheint 6 Mal wöchentlich. 


Das Bijouteriewaaren⸗Magazin 


Dezember 1894. 


14. Jahrgang. 


Redaction und Expedition: 
Dzielna- (Bahn-) Straße Nr. 13. 


Aasuſürtytt werden git zuruggeſtehl. 
Redactions⸗Sprechſtunden von 9—12 Uhr Vormittags. 


Haasenstein 


Im Aus lande übernimmt ern 
oder deren 


& Vogler A.-G., Hamburg, Königsberg 
Filialen. 
In Warſchan: Unger's Warſchauer Annoncen s Buteau 
Wieräbowa Nr. 8. 
In Moskau: L. Schabert, L. und E. Metz! & Co. 


| A. KANTOR, 


1 55 und 
das großte Lager im Lande von Wand-, Tiſch⸗ und Taſchen⸗ 


Uhren 


M. J. Augustynowicz, 
Warſchau, rakauer Vorſtadt 7, 

‚empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachlsſeſte 
eine große Auswahl von Damen-Bijouterien ous Gold, Silber und Brillanten, 
ſom ie aus Silber SAfter Probe, die fid zu Weihnachtegeſchenken deſonders eignen, feiner 
Pokale, Becher, Leuchter, Gigarett nsEtuis, 9offe', Taſſen, ſowie ganze Service im Etuis. 

Aus der Uhren Aptheilun 1 

gold ne, ſüberne und Nickel⸗Uhren aus cen renommirteſten Genfer Fabriken, von bem eins 


Neuheit! Goldene Phantafie » Uhren für Damen in den geihmadoolften Fagons. Cbatelai es— 
fomie ſolche zum Tragen in Cocarden vos oxidir em Stahl, ſowie von Gold reich verziert mit Perlen, Brillaa⸗ 


schwarze Uhren mit W"onogrammen und goldenen Wapper. 
Reichſte ?u$mabl in Wacſchau von Wärketten, golde ner und filberozydirten Chatelains. 
nuuznahmzweiſe niedrige Preiſe. 
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Herrn Freund, gegenüber ber Poznanskiſchen Nies 
derlage, neben dem Haufe des Herrn Schweikert. 

Außer allen zahnärztlichen Behandlungen, 
Specialität: Plombiren ſchadhaͤfter Zähne 
mit Gold. 


das Daſein hatte ſchenken müſſen und das, kaum 
in das Leben getreten, ſchon keinen Vater mehr 
beſaß. 

Das Verhängniß, welches ſeine Tochter über⸗ 
kommen, erſchien dem ſtarrſinnigen Manne als 
eine perfönliche Beleidigung, als eine ibm gauges 
fügte Schmach, und er rechnete es ſich noch hoch 


an, daß er nicht noch ganz anders barſch auf⸗ 
trat. Aber er wollte von der ganzen „Sipp⸗ 
ſchaft“, wie er ſich ausdrückte, nichts wiſſen, 


mochten ſie machen, was ſie wollten, er ging fort⸗ 
an ſeine eigenen Wege. 

„Du wirſt es vielleicht noch einmal bitter 
bereuen“, hatte ſeine Frau mahnend zu ihm ge⸗ 
ſagt. „Dann hilft aber alle Reu nix mehr und 
... und .. . und wir haben doch nur das eine 
liebe Kind.“ 

Aber Lebrecht Winkler hatte keine Antwort 
darauf gegeben, ſondern hatte fid) eine Pfeife ge⸗ 
ſtopft und war poliernd und laut dröhnenden 
Schrittes zur Thür hinausgegangen. 

Wenn der kleine Erich konnte, ſo ſtahl er 
ſich durch den Thorbogen und eilte durch die ihm 
nun ſchon vertraute Dorfſtraße nach der Wieſe, 
wo er regelmäßig ſeine kleine Spielgefährtin an⸗ 
traf. Schwarzbrod hatte er nun die Menge ver⸗ 
koſtet und auch das Pfefferkuchenhäuschen hatte er 
zu wiederholten Malen von innen geſehen. 


Stoß bekommen. Weder waren ſeine Erfolge, 
die Wände der baufälligen Hütte abgufnabbern, 
von irgend welchen Erfolgen begleitet geweſen, 
noch hatte er trotz ſeines von innerem Mißtrauen 
geſchärften Blickes in der verwahrloſten, nur aus 
einem Raume beſtehenden Hütte eine Vorrichtung 
zu entdecken vermocht, welche zur Aufnahme und 
dem ſpäteren Braten von kleinen Knaben hätte 
dienen können, dagegen war die alte Fränz immer 
freundlich zu ihm, hatte ihm einmal wohl auch 
einen rothwangigen Apfel geſchenkt und ihm im⸗ 
mer wieder mit ihrer zitternden Hand über das 
ſeidenweiche Gelock geſtrichen, ſo daß er ſchließ⸗ 
lich zu der alten Frau troß ihres abſtoßenden 


Frei⸗ 
lich, da hatten ſeine Illuſionen einen gewaltigen 


Lodz, Petritauer:Strafie Nr. 16, Haus Roſen, 
empfiehlt 
zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ſein reichhaltiges Lager der geſchmackvoll⸗ 


ſten Schmuck⸗Gegenſtände für Damen und Herren, wie Armbänder, Brochen, 
Obrgehänge, Ringe, Nadeln mit Brillanten, und anderen Edelſteinen, 


Bijouterien u. f. w., 


einer geneigten Beachtung. 


Theater 
e Dis FLEURS 


(vormals Eldorado.) 
Heute und die folgenden 220 


Große Specialitäten 


Vorſtellung 


Auftreten ſämmtlicher neu engagirler 
Kunſtkräfte 
Unter andern großes muſikaliſches Pot⸗ 
pourri unter dem Titel: 
Wiener Straßenbilder 


geſungen von der ganzen Geſellſchaft. 
Anfang 8% Uhr. Entree 30 Kop 


Direction J. Schönfeld. 


Inland. 


St. Petersburg. 

— 24 photographiſche Porträts des Hochſe⸗ 
ligen Kaiſers Alexander III. ſind als Dank für 
die aus Frankreich geſandten Blumenſträußchen 
nach Paris geſchickt worden. Wie der „Ilpas. 
Bherm." berichtet, erhielt nämlich der Präfident 
der franzöſiſchen Wohlthätigkeits⸗Geſellſchaft in 


Aeußeren Vertrauen faßte und zu ihr zu ſprechen 
wagte. 

Das Freundſchaftsband zwiſchen den beiden 
kleinen, fajt ausſchließlich ſich ſelbſt überlaſſenen 
Geſchöpfen war im Laufe weniger Wochen ein 
immer innigeres geworden . So blieb auch 
ihr Verkehr nicht nur auf die Heine, von Bäu⸗ 
men engumſtandene Waldwieſe begrenzt, ſondern 
Hand in Hand gingen ſie auch oft tief in den 
Wald hinein, und zuweilen kam es vor, daß der 
Trudel Vater, der Forſtwart, ſich ihnen zugeſellte. 
Dieſem gegenüber freilich vermochte Erich 
feine anfängliche Scheu nicht ganz abzulegen; 
aber er ließ es ſich doch ganz gern gefallen, daß 
der Forſtwart ihnen Stellen wies, wo beſonders 
reichlich die würzigen Waldbeeren reiften. 

Einmal nahm ſie der düſtere Mann, der zu 
Erichs Erſtaunen gar oft Selbfigefprägie hielt 
und im Verlaufe derfelben wohl auch laut in den 
Wald hineinſchrie und die Fäuſte ballte, mit in 
den tiefen Forſt hinein. Dort befand fid) eine 
Futterſtation für die Wildſchweine, deren Obhut 
Wittmer unterſtellt war. Mit lebhafter Verwun⸗ 
derung und großen glänzenden Augen nahm der 
Knabe das noch nie geſehene Schauſpiel in fid) 
auf, wie Abends, kurz bevor die Sonne nieder- 
ging, auf ein vom Heger gegebenes Hornſignal 
von allen Ecken und Enden des Waldes her, 
unter dem dichten Untergehölz hervorkriechend, un⸗ 
förmlich große, ſchwarzgraue Mutterſäue grunzend 
herangetrollt famen, ſämmtlich von einem Wurf 
ſie luſtig umtrottender Friſchlinge begleitet. 

„Die habens beſſer wie wir Menſchen“, ſagte 
einmal der Heger zu dem kleinen Erich, während 
er zum erſten Mal auch über das Haargelock des 
Knaben ſtrich, „wenn bi. fid) nicht ſatt gefreſſen 
haben, dann hab' ichs auszufreſſen, aber ob ich 
meinen Hunger ſtillen kann, danach fragt der 
gnädige Herr nit. Freilich, ich bin nur ein 
Menſch, der leicht zu erſetzen iſt, und keine hoch⸗ 
wohlgeborene Mutterſau.“ 

Der Knabe hatte ihn nicht verſtanden; aber 
unwillkürlich hatte er ſich vor dem drohenden 
Blitz gefürchtet, der während dieſer Worte aus 
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St. Petersburg Herr Gaftillon von bem Verweſer 
des Hofes S. K. H. des Großfürſten Michail 
Nikolajewitſch, General⸗Major Oſerow, ein Schrei⸗ 
ben folgenden Inhalts: „Auf Befehl S. K. H. 
des Großfürſten Michail Nikolajewitſch habe id 
die Ehre, Ihnen 24 Kabinet⸗Porträts des in 
Gott ruhenden Kaiſers Alexander III. zu über⸗ 
ſenden, mit der Bitte, ſie Ihren Landsleuten zu 
ſchicken, welche ſo liebenswürdig waren, Seiner 
Kaiſerlichen Hoheit unter Vermittelung des 
„Souvenir⸗Komites“ Blumenſträußchen aus Frank⸗ 
reich zu ſenden.“ 

— Die Grundſteinlegung des Paſſagier⸗Ge⸗ 
bäudes der Station Kraſſnowodsk und Eröffnung 
der Erdarbeiten des im Bau begriffenen Eiſen⸗ 
bahnweges von der Station Mollakara der 
Transkaspi⸗Bahn bis zur Stadt Kraſſnowodsk 
und der Bucht gleichen Namens des Kaspi⸗ 


SSS T I ea ng 
den dunklen Augen des Hegers hervorgeſchoſſen 
war. 

Von dieſem Tage an aber waren die beiden 
Spielkameraden auch allein nach der Futterſtelle 
gegangen, einmal, weil es auf dem Wege dahin 
gar vetſchwiegene Plätze gab, an denen "ole 
Waldbeeren reiften, dann aber auch, weil der 
kleine Burſche fid an dem ſeltenen Schauſpiel 
nicht ſattzuſehen vermochte. Das Glück war ihnen 
freilich nicht immer günſtig; ſie wußten es nicht, 
daß die Fütterung der Friſchlinge nicht allabend« 
lid) wiederholt wurde, Zudem trugen fie Beden⸗ 
ken, ſich in der Dämmerſtunde in dem ftillen tie⸗ 
fen Forſt herumzutreiben; hatten ſie doch ſchon 
manche Abenteuer zu beſtehen gehabt, die beſon⸗ 
ders der immer lebendigen, geſchaftigen Phantaſie 
des Knaben zu denken gegeben hatten. Da war 
einmal in ganz kurzer Entfernung vor ihnen ein 
Herr aufgetaucht, der ein erdfarbenes Fell getra⸗ 
gen und mächtige lange Ohren beſeſſen hatte. Der 
hatte ſich vor ihnen auf den Weg geſetzt, die 
Vorderläufe in die Höhe gehoben und die Kinder 
angeſtarrt, bis Erich, der eine ſolche Erſcheinung 
noch nicht geſehen, zu brüllen angefangen, kurz 
entſchloſſen ſich umgewandt und die Flucht er⸗ 
griffen batte, 

Die Trudel war ſtehen geblieben; ſie hatte 
herzhaft gelacht und dadurch ihren Genoſſen be⸗ 
wogen, in ſeinem jähen Lauf einzuhalten und ſich 
umzuwenden. Da hatte er gerade noch wahr⸗ 
nehmen können, wie das fürchterliche Unthier in 
des Wortes buchſtäblicher Bedeutung das „Haſen⸗ 
panier“ ergriffen hatte. Da hatte Klein Erich 
ſich freilich vor ſeiner Spielgefährtin geſchämt 
und ſich darauf beſonnen, daß er in ſeinem 
Belderbuche bereits ſchon ein ſolches Thier ab» 
conterfeit geſehen habe. Auch ein äugendes, [till 
aus dem Waldesdickicht faſt geräuſchlos hervor⸗ 
treiendes Reh, das mit einem ſchnellen, flinken 
Satz von dannen geeilt war, hatte den kleinen 
Erich erſchreckt. Daun aber gab es auf der rd 
ren Seite wieder [o viel zu ſehen im dem Walde; 
eine ganz neue Welt ging dem Knaben auf, 1 
Trudel, die noch nicht einmal wußte, wie viel 
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£s erfolgte am 14. November in feierlicher 
eiſe. 

Der Correſpondent der „Mock. Bbx.“ hebt 
die Bedeutung dieſer Feier für unſere centralaſia⸗ 
tiſchen Beſitzungen hervor, welche mit der Zeit 
vielleicht dazu berufen ſein werden, eine her⸗ 
vorragende politiſch⸗ökonomiſche Rolle zu ſpielen. 

Gegenwärtig geht faſt der ganze Export und 
Import von Waaren, welcher zwiſchen unſeren 
nttal⸗aſtatiſchen Beſitzungen als Tranſitweg für 
Perſien, Afghaniſtan, Kaſchgar u. ſ. w. einerſeits 
und den inneren Märkten des Reiches anderer⸗ 
ſeits ſtattfindet, über Uſun⸗Ada am Kaspiſee, wo 
die transkaspiſche Eiſenbahn beginnt. Doch dieſes 
Uſun⸗Ada iſt ein ſtinkender Moraſt und keine 
Meeresbucht im Sinne eines Hafenplatzes. Die 
Transportfahrzeuge auf dem Kaspiſee können die 
waſſerarme Uſun⸗Ada⸗Bucht überhaupt ſchwer an⸗ 
laufen, ſo daß ihre Ladungen oftmals bei der 


Inſel Rau in Barken ausgeladen werden 
müſſen, melde dann die Waaren zur Bahn 
bringen. 


Nach Ueberführung des Anfangspunktes der 
auen dele Bahn nach Port Kraſſnowodsk, 
e tiefe, geſchützte, faſt niemals zufrierende 

Bucht einen ſchönen Ankerplatz bietet, fällt das 
läſtige Umladen der Waaren und das Umjegen 
der Paſſagiere natürlich fort. 

Die im Bau begriffene Bahnlinie iſt 130 
Werſt lang. 

— Die außerordentliche türkiſche Geſandt⸗ 
ſchaft traf am 5. (17.) December in St. Peters⸗ 
burg ein. An der Spitze der Geſandtſchaft ſteht 
der türkiſche Marſchall Fuad Paſcha und dieſelbe 
beſteht aus dem türkiſchen Brigadegeneral Juſuff 
Uzet Paſcha, dem Secretär Seiner Majeftät des 
Sultans Kiamil⸗Bey und dem perjönlichen Secre⸗ 
tär des Marſchalls, ſeinem Sohne. Die Geſandt⸗ 
ſchaft wurde auf dem Bahnhofe von dem türs 
kiſchen Botſchafter Hufni Paſcha und dem Bot⸗ 
ſchaftsperſonal und dem der außerordentliche 
Geſandiſchaft attachirten Generalſtabsoberſten Shi⸗ 
linjfij empfangen. Vom Bahnhofe begab fid die 
außerordentliche Geſandtſchaft in das Hotel 
Europe, wo für dieſelbe Appartements hergerich⸗ 
tet find, 

Jdé Nach Einführung des neuen Zonen⸗Ta⸗ 
rlfs hat die Zahl der Pafjagiere auf der Nikolai⸗ 
bahn dermaßen zugenommen, daß die Verwaltung 
der gedachten Bahn ſich veranlaßt geſehen hat, 
vom 2. December ab außer den bisherigen 
Paſſagierzügen noch zwei Ergänzungen einzu⸗ 
führen. 

— Die Thätigkeit des Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphen⸗Reſſorts im Jahre 1892 war folgende: 
außer der Hauptverwaltung der Poſten und Tele⸗ 
graphen gab es 50 Verwaltungen und 6716 Poſt⸗ 
und Telegraphen⸗Inſtitutionen. Die Länge der 
Zelegraphenlinien betrug 118,197 Werft und bie 
der Leitungen — 286,312 Werſt, 4163 Tele⸗ 
graphenapparate mit 102, 209 Elementen waren 
in Function, die Zahl der Poſtwaggons betrug 
193, die der Poſtkaſten 10,748. Der Perjonals 
beſtand belief ſich auf 16 ‚344 Beamte und 12,342 
Bedienſtete. Die Zahl der Poſtſtationen belief 
ſich auf 4099, die der Pferde auf denſelben auf 
37,505. Im Laufe des Jahres wurden 8,683,500 
Pferde benutzt. Die Länge der Poſtwege über 
haupt belief fid auf 187,406 Werft, auf welchen 
die Poſt im Verlaufe des Jahres 67,545,687 
Werſt zurücklegte. Die Zahl der Poſtſendungen 
betrug 439,918,243 im Werthe von 3,964,137,137 
Rubel; die Zahl der Telegramme — 68, 027, 398. 
Im Jahre 1892 wurden 34,017,622 Rudel pete 
einnahmt und 25,769,000 Rubel verausgabt, ſo 
r CCELI — 
wei und zwei ſei, während ihm die Mutter ſchon 
beigebracht hatte, daß dreimal Drei Neun iſt, 
wußte gar erſtaunlich gut Beſcheid im Walde. 
Jeder Käfer, der über den Weg kroch, war ihr 
dem Namen nach bekannt; die vielen bis in die 
Wolken ragenden Bäume wußte ſie in ihrer Art 
zu unterſcheiden und die Sträucher links und 
rechts vom Wege mit ihren mannigfachen Geſtalten 
und Blättern waren ihr allbekannt. Selbſt die 
unter der Moosdecke des Waldes halb verborgen 
wuchernden Pilze und Schwämme kannte ſie; das 
Alles brachte ſie in einer ſo zutraulichen, lieben 
Weiſe hervor, daß Klein Erich wie unter einem 
Banne gefangen ihr lauſchte und gar nicht auf 
die Zeit merkte, ſo daß, wenn er endlich bei 
dämmernder Nacht zu Hauſe anlangte, Lene ihn 
mit Scheltworten empfing, da ſie es nun einmal 
nicht leiden konnte, daß die beiden Spielkame⸗ 
raden miteinander verkehrten. 

Wieder einmal trieben ſich die Beiden auf 
der Wieſe umher. Nun war es bereits Septem⸗ 
ber geworden, der prangende Sommer war dahin, 
das Laub hatte ſich mit der gelblichen Farbe des 
Heibſtes überzogen, und allmorgendlich war die 
von Herbſtzeitloſen durchſetzte Wieſe in einen 
feuchten Nebel eingehüllt, der ſich einem Schleier 
gleich in den ſchon halb entlaubten Kronen der 
rings um die Wieſe ſtehenden Bäume verſtrickte. 
Auch Abend wurde es bereits früher, der Vogel⸗ 
ſang war verſtummt, und die Gänſeheerde Klein 
Trudels hatte fid) gewaltig gelichtet. Die meiſten 
Bauern hatſen ihr Federvieh wieder in den eige⸗ 
nen Hof genommen, und in dem engen Ver⸗ 
ſchlage harrten nun die gelbgeſchnäbelten und 
weißbeflederten ſchmackhaften Vögel des für ihr 
Geſchick ſo ereignißſchweren Martini⸗Tages, an 
welchem ſie wohlgebraten und gefüllt auf der 
Städter und Bauern Tafel als Glanzſtück para⸗ 
diren ſollten. 

Heute ſollten die Kinder nicht tiefer in den 
Wald eindringen, hatte der Forſtwart ihnen am 
Morgen eingeſchärft, als er an der Wieſe, mit Ge⸗ 
wehr und Pirſchfänger ausgerüſtet vorübergegan⸗ 
gen war; in dem weiten, dem Baron von Thu 


daß die Reineinnahme ſich auf 8,248,012 Rubel 
belief. Außerdem wurden im Jahre 1892 350,000 
Rubel zur Ausdehnung des Telegraphen⸗ und 
Telephonnetzes verausgabt. 


Gagesdronih. 


— Geſtern Vormittag hielt Herr Paſtor 
Rondthaler eine Abendmahls⸗Andacht im 
Armenhauſe des Wohlthätigkeits⸗Vereins ab 
und ſpendete den 47 evangeliſchen Inſaſſen das 
heilige Abendmahl. 

— Gerichtliches. Am geſtrigen Tage ge⸗ 
langten vor der hier tagenden Kriminal⸗Deputa⸗ 
tion des Petrokower Bezirks⸗Gerichts folgende 
Auklageſachen zur Ab urtheilung: 

1) gegen den hieſigen Brauereibeſitzer Franz 
Lorenz wegen Uebertretung des Aceiſe⸗Geſetzes. 
Der Thatbeſtund war folgender: Am 20. April 
d. S. ſtellte der die Lorenz'ſche Brauerei revidi⸗ 
rende Acciſebeamte feft, daß der Braukeſſel um 
3½ Stunden zu ſpät verſiegelt worden war und 
wurde deshalb eine Unterſuchung eingeleitet. Das 
Gericht fand Herrn Lorenz für ſchuldig, ſprach 
denſelben aber mit Rückſicht auf das Aler⸗ 
höchſte Manifeſt von jeder Strafe frei; 

2) ein bereits mehrfach vorbeſtrafter Menſch, 
Namens Anton Baranowski wurde a 25. Ja⸗ 
nuar d. J. von dem Schenkwirth Meier Ettinger 
beauftragt, einen Küchenaufſatz, an welchem ſich 
13 Meſſinghaken befanden, zu repariren. Von 
dieſen letzteren entwendete Baranowski zwei Stück 
und iroghem dieſelben nur einen Werth von 
höchſtens 50 Kopeken hatten, wurde B., ber. eit 
dem 25. A in Unterſuchungshaft I, mit 
Rückſicht auf feine Vorſtrafen doch zu 2 Mo⸗ 
naten Gefängniß verurtheilt. 


— Am vorgeſtrigen Tage wurde die Frei⸗ 
willige Feuerwehr zweimal alarmirt und 
zwar Abends nach 10 Uhr und Nachts nach 1 
Uhr. Das erſte Mal konnte man eine Brand⸗ 
ſtelle nicht ermitteln, jedoch verlautete hinterher, 
daß in der Zachodniaſtraße ein kleiner hölzerner 
Schuppen niedergebraant ſei. Das zweite Feuer 
war in dem Roſen'ſchen Hauſe, in dem in der 
erſten Etage belegenen Putzgeſchäft von Branicka 
ausgebrochen und brannte das Zimmer vollſtändig 
aus. Hier war der erſte Zug thätig, dem es 
oblag, die angrenzenden Räume zu ſchützen. Dies 
gelang nun zwar, jedoch haben die in denſelben 
befindlichen Sachen durch das Waſſer arg ge⸗ 
litten. Wie der Brand entſtanden, iſt vorläufig 
vollſtändig unaufgeklärt. 


— In der Trockenſtube der an der Schonung 
belegenen Rudolf Scholz'ſchen Fabrik entſtand 
geſtern Nachmittag in der vierten Stunde ein 
Brand. Trotzdem nun aber in dem betreffenden 
Raume mehrere Tonnen Theer lagerten und eine 
große Gefahr für das ganze Etabliſſement be⸗ 
ſtand, arbeiteten die eigenen Leute und der bald 
eingetroffene zweite Zug der Freiwilligen Feuer⸗ 
wehr, ungeachtet der herrſchenden Gluth, mit 
ſolchem Eifer, daß das Feuer bald gelöſcht war 
und es bei einem verhältnißmäßig geringen Scha⸗ 
den ſein Bewenden hatte. 


— Ein ſchrecklicher Unglücksfall trug 
fid am Mittwoch Nach littag in der O. S. 
Schultz ſchen Fabrik zu. Ein daſelbſt beſchäftigter 
Arbeiter war leichtſinnig genug, ſich mit der 
Hand an der Schleudermaſchine, welche bekannt⸗ 
lich mehr als 1,000 Touren in der Minute 
macht, etwas zu ſchaffen zu machen, trotzdem dies 


ſtreugſtens unterſagt ijt. Die Folgen dieſes Leicht 


ſinns waren entſetzlich, denn dem bedauernswerthen 
Menſchen wurde der rechte Arm faſt volſtändig 
herausgeriſſen. 


— Ein frecher Dieb. Am Mittwoch 
Abend kam ein Mann in das an der Dzielna⸗ 
ſtraße belegene Stiebert ſche Möbel⸗Magazin und 
erklärte der allein anweſenden Frau Stiebert, er 
ſei gekommen, um ſeine Gardinenkaſten abzuholen 
und dabei ergriff er, ohne eine Antwort abzu⸗ 
warten, zwei zufällig in der nächſten Ecke ſtehende 
Gardinenkaſten und entfernte ſich. Als Herr Stie⸗ 
bert nach Hauſe kam und ſeine Frau ihn von 
dem Beſuche in Kenntniß ſetzte, ftellte fid) heraus, 
daß der Fremde ein Dieb geweſen war. 


— Seit Anfang dieſer Woche iſt der Te⸗ 
lephon⸗Verkehr zwiſchen Lodz und To⸗ 
maszow eröffnet und war derſelbe während 
der erſten Tage ein derart reger, daß verſchiedene 
Intereſſenten ſtundenlang auf die Verbindung 
warten mußten. 


— In Bezug auf das Project eines 
neuen Apothekerſtatuts findet das Co⸗ 
mité der St. Petersburger juridiſchen Geſell⸗ 
ſchaft, dem es zur Prüfung unterlag — daß die 
Aufnahme von Strafartikeln in den Uſtaw über⸗ 
flüſſig jei, inſofern als ſie im neuen Codex auf⸗ 
genommen wurden. Das projectirte Verbot der 
Ausübung der Heilkunſt in gewiſſen Fällen ſei⸗ 
tens der Pharmaceuten und ſpeciell der Aberken⸗ 
nung des Rechts auf adminiftrativem Wege, 
Pharmaceutenſtellungen einzunehmen, ſei nach 
Meinung des Comités unzuläſſig, da nur das 
Gericht dazu das Recht haben könne. Schließlich 
findet das Comitee den Terminus „unverbeſſer⸗ 
licher Pharmaceut“ im Project für vollſtändig 
überflüſſig, da die Wiſſenſchaft des Criminal⸗ 
rechts unverbeſſerliche Verbrecher nicht anerkennt. 


— Der älteſte Sohn des Herrn Paſtor 
Rondthaler, Herr Dr, St. Nondthaler, wel: 
cher nach Beendigung ſeiner Studien auf der Uni⸗ 
verſttät Jurjew (Dorpat) in verſchiedenen auslän⸗ 
diſchen Kliniken praktizirte, hat ſich hierſelbſt als 
Arzt und zwar als Spezialiſt für Ohren ⸗, 
Naſen⸗ und Halsleiden niedergelaſſen. 


— Viele ruſſiſche Fabrikanten Finden fid 
Eivil⸗Ingenieure aus Belgien kommen zu 
laſſen. In Folge deſſen hat der belgiſche Ge⸗ 
ſandte in Petersburg nach der „Hos. Bp“ uns 
ſere Regierung in Kenntniß geſetzt, daß in den 
Jahren 1893 und 1894 eine Fälſchung von 
Diplomen der Schulen der Civil⸗Ingenieure der 
Künſte und Manufacturen bei der Genter Uni⸗ 
verſität vorgekommen iſt. Die falſchen Siegel auf 
den Diplomen ſollten ſich merklich von den rich⸗ 
ti gen unterſcheiden. 


— Wegen eines im Haufe Wislicki geſtern 
Abends um 57¼ Uhr ausgebrochenen Schorn⸗ 
ſteinbrandes wurde die Feuerwehr abermals 
alarmirt und Fe ſomit unnütze Koſten 
verurſacht. 

— Lotterie. (Ohne Gewähr). Am 19. De⸗ 
zember, das iſt am 10. Ziehungstage der 5. Klaſſe 
der 163. Klaſſen⸗Lotterie ſind folgende größere 
Gewinne gezogen worden: 

Auf Nr. 20327 Rs. 20,000. 


Auf Nr. 1564, 19459 und 8810 zu je 
Rs. 2,000. 
Auf Nr. 16237, 15305, 11156, 13489, 


15634, 16850 und 5136 zu je Rs. 400. 


mar gehörigen Forſte ſollte nämlich eine große 
Treibjagd abgehalten werden. Mit Erſtaunen 
ſahen die Kleinen, die auf der Wieſe nebenein⸗ 
ander Platz genommen hatten und eben im Be⸗ 
griffe waren, ihr Frühſtücksbrod gemeinſam zu 
verzehren, wie eine Menge fremder Männer eben⸗ 
falls wohlbewaffnet mit Büchſen und in der Ge⸗ 
folgſchaft von ehrſam hinterdrein trottenden Hun⸗ 
den die Straße nach dem Walde zu verfolgle. 
Dann, nach einer Weile begann das Schießen da 
und dort, und rief es das Waldecho wach. 

Erich war kein beſonderer Freund von dem 
lauten Geknall; er hätte ſich am liebſten die 
Ohren zugehalten, wenn er ſich nicht vor ſeiner 
Spiegelgefährtin e hätte. Dieſe aber 
brannte in hellem Verlangen, trotz des väterlichen 
Verbotes, in den Wald zu gehen; gar bald wußte 
ſie Klein Erich zu bereden, der, erſt zögernd und 
widerwillig, dann aber ebenfalls durch das geheim⸗ 
nißvolle Treiben im Walde angereizt, raſcher 
nachfolgte. 

In dem ſonſt ſo ſtillen Walde, in dem nur 
der Ruf des Kukuks oder das eintönige Gehäm⸗ 
mer des Spechtes zu hören war, regte ſichs heute 
mit unerhört lärmvollem Getriebe. Scheuer wie 
ſonſt ſchlich das Waldgethier durch die Büſche. 
Zuweilen ſetzten ganze Rudel Rehe unter Voran⸗ 
tritt eines das ſtolze Geweih in den Nacken legen⸗ 
den Hirſches über den ausgetretenen Waldpfad 
hinweg, dann wieder ertönte das Grunzen der 
im Dickicht trollenden Wildſchweine, auch ein 
Fuchs, ſtark hinkend und, wie es den Kindern 
ſchien, blutend, huſchte über ben Weg und ver⸗ 
ſchwand jenſeits der Büſche. 

Dann hörten ſie auf einmal wieder menſch⸗ 
liche Stimmen, die immer näher und näher kamen; 
dazwiſchen klang ein Raſſeln und Knattern, wie 
es Erich noch nie zuvor gehört und welches ihn 
veranlaßte, mit einiger Beſorgniß ſich der Mär⸗ 
chen, welche die Lene ihm erzählt, und die von 
feuerſpeienden Waldesdrachen handelten, zu er⸗ 
innern. „Ach, wären wir doch lieber auf der 
Wieſe geblieben“, ſagte er nun ſeufzend. 

Aber Trudel wußte Alles beſſer; ſie erklärte 


ihm die Natur des immer ſtärker anſchwellenden 
Geräuſches und berichtete ihm, daß daſſelbe von 
den Treibern herrühre, welche, in weitem Umkreis 
Ketten bildend, das Wild dadurch den Büchſen der 
Schützen entgegentrieben. 

Plötzlich aber geſchah etwas Unerwartetes, 
das auch Trudel lebhaften Schreck einjagte. 

Die Kinder waren noch weiter wie ſonſt in 
den Wald eingedrungen und der Schützenkette zu 
nahe gekommen. Dicht vor ihnen liefen die ge⸗ 
ängſtigten Haſen kreuz und quer, während ganz 
in der Nähe das Krachen der Büchſen der hinter 
hohen Bäumen gedeckt ſtehenden Schützen 
erklang. : 

Jetzt wurden auch Zurufe laut, durch welche 
die Treiber die Kinder aus der gefahrbringenden 
Nähe zu verſcheuchen ſuchten. 

Ein mächtiges Wildſchwein brach plötzlich 
zur Linken der beiden Kinder aus dem Waldes⸗ 
dickicht hervor. Seine Borſten waren geſträubt, 
und mit tückiſch funkelnden, unheimlich ſprühenden 
Augen ſtarrte es, den Kopf tief geſenkt, mit den 
ſcharfen Hauern die Erde aufwühlend, die beiden 
Kinder an. In demſelben Augenblick krachte auch 
ſchon ein Schuß, und dem kleinen Erich wollte 
es ſcheinen, als habe er einen pfeifenden Ton 
dicht neben ſeinem Ohr vernommen. 

„Mutterle, ach wäre ich doch bei Dir!“ 
jammerte, Kleine; dann ließ er die Hand ſeiner 
Spielgefährtin los und rannte in den Wald hin⸗ 
ein. Die Trudel rief ihm ein paarmal nach, ſtehen 
zu bleiben, ſie werde ihm nachfolgen. Aber die 
Todesangſt verlieh dem Knaben verdoppelte 
Schnelligkeit, und als er ermattet endlich innehielt, 
war zwar das böſe Thier verſchwunden und nur 
aus der Ferne ſchallte noch das Rufen der Trei⸗ 
ber, aber auch die kleine Trudel war nicht mehr 
zu ſehen, und all' ſein Rufen nach ihr war unge⸗ 
hört verhallt. 

Da aber kam eine große Bitterniß über den 
kleinen Burſchen. 

Zum erſtenmal befand er ſich allein in dem 
Walde, und obwohl er denſelben ſchon zu wieder⸗ 


Einquartierungs⸗Liſte. 


(Fortſetzung.) 
7) Räumlichkeiten für Straſhniks, Gens: 
darmen und verſchiedene andere Militär: 
Kommandos: | 
Hausnummer : 795 Eduard Freund; 795 
Johann Tonn; 795x Franz Lindner; 795p Frie⸗ 
derike Rösler; 795 Rudolf Utz; 7050 Traugott 
Strohbach; 795bb G. Fuchs; 795 Reinhold 
Utz; 795 Kk Eduard Scholtz; 796 Henriette 
Michel; 796 Reinhold Kirchhof; 796 Gruft 
Müller; 786 Valeria und Karl vebelt; 79644 
Chriſtian Brieſe; 796 Wladislaw 3Buofoili; 
803 Anton Ramiſch; 803 Johann Wolf; 803 
Mathäus Plihal ; 804d Wilhelm Schwarz; 804 
Wawerſig; 806a Julius Zippel; 808a Wilhelm 
Wildemann; 809 Adolf Bechthold; 8094 Moriz 
Renz; 810 Wojciech Zalewski; 810w Anton 
Bauer; 810g Gujta» Laski; 811 Samuel Stark; 
811 Martin Weimann; 811 Karl Buchenhein 
812 Heinrich Neumann; 812w Gottlieb Grubert; 
812 Bäcker⸗Herberge; 813x Heinrich RES, 
815 Karl Karbowski; 816 Ignac Kowalski; 81 
Theodor Adamek; 817 Julius Eßlinger; 817% 
Braun u. Becker; 819 Robert Schnert; 719 
Joſef Tomezak; 819 Heinrich Erb; 819 Adolf 
Ludwig; 819e Robert Melken; 819i Wikentius 
Herbe; 81e Eduard Kindermann; 820 Frauz 
Kindermann; 821 Guſtav Siedlecki; 521 Sul 
Was muth; 521 Heinrich Mitke; 822 Alexander 
Michaelis; 825 Franz Ende; 820 Julius Panzer; 
826 Johann Schpeidel; 828 Samuel Lange 
828 Wilhelm Maczewski; 828 Johann Maſchicki; 
8281 Franz Wagner; 8280 Johann Matze; 828 
Ferdinand Klinger; 819 Nathalie Paten 
830 Adolf Jeſchke; 832 Martin Guſe; 832 Gott⸗ 
lieb Rode; 833 David Pruſſak; 835 Rudolf 
Scholtz; 835 Wilhelm Kirchhof; 835 Karl 
Fritſche; 838 Pauline Preis; 838a Karl Blau; 
839 Gottfried Sieczke; 8394 Ignac Podczaskt! 
8400 (Gujtao Welke; I4le Guſtav Jung; 849 
Adolf Wünſche; 843 Karl Reiter; 843 Gottfried 
Lehmann; 843a Joſef Schulz; 844 Julius 
Fritſche; 844 Johann Holike; 844 Leopold Hüb⸗ 
ner; 844 Ludwig Sunt; 815 Eduard Blau; 
845a Wilhelms Grams; 847 Gottlieb Peter; 84 
Franz Holi; 847 Friedrich Steinbach Er Friedrich 
Steinbach; 
Michel; 849 Karl Michel: 871 Karl office; 874 
Ludwig Meyer; 876 Michael Michalek; 878 Sos 
hann Aumann; 879 Robert Preis; 883 Samuel 
Stark; 884 Friedrich Zechlin; 8857/8 Jed 
und Eibuſchütz; 889 Marianna Bohm; 889 
Joſef Viktor Kalinskt; 893 Ludwig Preis; 894 
Franz Scharf; 897 Gebr. Keilich; 899 Karl 
Gahmert's Erben; 901 Johann Hausmann; 
903 Joſef Meresz; 910 Thomas Suwalski; 911 
Julius Stein; 91 la Joſef Choczanowski; 912 


Anton Seidel; 914 Schramm und Beck; 914g | 


Roch Schmigielski; 914 Gebr. 


915 Auguſt Keller; 9151 Alexander Rode; 916 


Bredſchneider; e 


I 
I 


Ernſt Rottmann; 917 Joſef Friedrich — | 


919 Karl Schmeller; 920 Johanna Wagner; 
914 Franz Beſſert; 928 Reinhold Zachert; 930 
Joſef Pladek; 
Kempinska; 938b Antonina Patzel; 
und Konecki; 

Karl Schöbel; 
Weinkranz; 959 


950. Joſef Krusgezynski; 
958 Franz Sitke; 959 Jankel 


Auguſt Koch; 959 B. 


Fiedler; 960 Auguſt Heintze; 960 Mordka Brand⸗ | 


wein's Erben; 965 Johann Trulai; 6954 Jo⸗ 
hann Karwat; 965a Anton Niklas; 965% Johann 
. 966 Wilhelm Wodzinski; 966 Franz 

———— — — —— ——— — 
lenden blen Malen We wußte er doch nicht, 
wo er fid befand, 

Auf's Gerathewohl, die Knöchel der Finger 
in die Augen bohrend und leiſe vor ſich hin⸗ 
ſchluchzend, ſchritt er weiter über den ſchwellen⸗ 
ben Moosboden; er hielt ſich am Ragde eines 
kleinen Gehölzes, das von einem munter dahin⸗ 
fließenden Bächlein begrenzt wurde. 

Dann verſagten ihm die immer langſamer 
vorſchreitenden Füße; eine unwiderſtehliche Müdig⸗ 
keit kam ihn an. Er ließ ſich auf den Moos⸗ 
boden nieder und ehe er ſich's verſah, waren ihm 
trotz ſeines Weinens die Augen zugefallen und er 
ſchlief ſanft und unbekümmert, während die Sonne, 
die ſchon längſt ihren höchſten Stand erreicht 
gehabt, immer tiefer thalabwärts ſank und die 
Schatten des herannahenden Abends immer länger 
und nachhaltige wurden. 

Als der Knabe wieder aufmachte, da war 
es ſchon dämmernde Nacht geworden. Jetzt 
ſchnellte er freilich erſchrocken in die Höhe und 
wußte ſich im erſten Autzenblicke nicht zu faſſen. 
Verwirrt und ängſtlich ſchaute er um ſich. 

Aber ſchon im nächſten Augenblicke, noch ehe 
Erich es gewagt hatte, ſeinen Ruf laut werden 
zu laſſen, hielt er ängſtlich den Athem an und 
lauſchte. Aus nächſter Nähe klangen wilde ſtrei⸗ 
tende Stimmen an ſein Ohr, und gleich darauf 
ſah er auch ſchon zwei Männer durch das Gehölz 
kommen der von denen er den Einen ſchon einmal 
g-jeyen zu haben ſich erinnerte, 

Aengſtlich duckte ſich der Knabe hinter den 
Stamm, der ihm vorhin als Ruheplatz gedient 
hatte, 
auf die beiden Männer, deren blitzende Blicke 
ihm nichts Gutes weiſſagten. 

Die Männer mußlen in wildem Streit bes 
griffen ſein, denn ſie ſprachen in erregter Weiſe 
miteinander. Es waren lauter unverſtändliche 
Laute, die zu dem Ohre des Knaben drangen, 
Laute, wie er ſie niemals gehört zu haben ſich 


erinnerte. 
(Fortſetzung folgt.) 


933 Auguſt Kasper; 938 Chaja 
938 gal | 
957a | 


| 


| 


und ſchaute mit weitaufgeriſſenen Augen 
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289. 

Empfehlenswerthe Firmen für den 
Weihnachts⸗Bedarf. 

Jo ſef Herzenberg, Petrikauer⸗Straße 
Rr. 23: Wollen⸗, Seiden⸗ Plüſch⸗ und Sam⸗ 
netſtoffe in prächtigen Deſſins, Seiden⸗Foulards, 
Flanelle und Flanellets, Teppiche, Läufer, Gardi⸗ 
zen u. a. m.; 

Zyrardower Niederlage: Sämmt⸗ 
liche Leinenwaaren, Tiſch⸗, Bett⸗ und Leibwäſche, 
Bettdecken, Steppd ecken, Wollplüſche, Möbelſtoffe, 
Strümpfe, Feder⸗Daunen⸗Stoff, etc. ; 

J. Katny & Co., Weißwaaren⸗, Confec⸗ 
fion$» und Strumpfwaaren⸗Geſchäft: Spezialität: 
Wollene und ſeidene Bettdecken eigener Fabri⸗ 
lation; 

A. Diering: Größte Spielwaaren⸗Aus⸗ 
ſtellung; Lager von optiſchen Gegenſtänden, Ther⸗ 
mometern und Barometern in allen Preislagen; 

Wilhelm Lürkens: Ausverkauf von 
billigen Kleiderſtoffen, Kinderkleidchen, wollene 
Damen⸗Unterröcke und ſonſtige Trikotagen; 
Karl Mogk: Schlittſchuhe zu halben 
Preiſen, Victoria⸗Strickmaſchinen auf Abzahlung, 
Gas⸗Oefen, Solinger⸗Meſſer⸗Waaren, Handwerks⸗ 
zeugkaſten u. ſ. w.; 

Leopold Stark: Herren ⸗Garnitur⸗, 
haletot⸗, Schüler⸗Monturen, und Shinell⸗Stoffe; 

Central⸗ Bazar, Petrikauer⸗ Straße 
Nr. 97, Haus Lüngen: Große Auswahl in Ga⸗ 
anterie-Waaren, Majolika⸗Gegenſtänden, Leder: 
waaren, Phantaſietüchern, Shawls, Puppen, Chriſt⸗ 
baumſchmuck; 

G. Neidlinger: 
perſchiedenſten Preislagen; 
CE. Szykier; größtes Lager von in» unb 
auslündiſchen Weinen, Champagner, Original⸗ 
Cognacs und ⸗Liqueuren. Specialität: Ungar⸗ 
Weine vieler Jahrgänge in verſchiedenen Preis⸗ 
Lagen aus den eigenen Kellereien in Ungarn; 

Sophie Schneider, Zawadzkaſtraße Nr. 
12: Wild, gemäſtetes Geflügel, Obſt, Nüſſe, 
Pfefferkuchen aus verſchiedenen Fabriken, friſche 
Tafel⸗ und Kochbutter. 

M. Liſiecka: Ins und ausländiſche Par: 

ms, Poudres, Sachels, Zimmerparfüms, Toilet⸗ 
tenſeifen etc. 

Conditoreien von Schmager und 
Roszkowki: Weihnachtsgebäck, Chriſtbaum⸗ 


Confect; 1 ! 
ld Schütz, Chocoladen, Baum: 


Nähmaſchinen in den 


Leopo 
Confect, Marcipan⸗Früchte etc. der Firma Rieſe 
& Piotrowski ſowie Pfefferkuchen, Theekuchen⸗ 
Bisquits der Firma J. Stengel; 
8 E. Wedels Filiale: Sämmtliche Er⸗ 
ſeugniſſe der Dampf⸗Chocoladen⸗Fabrik von E. 
Wedel in Warſchau. 

Cäſar Miller, Neuer Ring Nr. 5; 
Nützliche Weihnachts⸗Geſchenke in großer Aus⸗ 
wahl, mie Küchen⸗ und Hausgeräthe, Samowars, 
Kaffeemaſchinen, Ofen⸗Vorſetzer, Leuchter, Werk⸗ 
zeugſchränkchen, eiſerne Bettſtellen und Wie⸗ 
gen 3c. 


— Von dem aufregenden Schauſpiel einer 
am 10. Dezember in Madrid ſtattgehabten 
Thierhetze entwirft ein Corrrſpond ent der „Köln. 
Big.” die folgende Schilderung: 

„V Ich erinnere mich nicht, daß je ein mit der 
Tauromachie zuſammenhängendes Schauſpiel ein 
ſo lebhaftes rg hier erweckt hat, wie ber 
geſtrige Kampf des afrikaniſchen Löwen „Regarde“ 
mit dem fünfjährigen Stier „Caminero“ aus der 
Ganaderia Hermandez. Weder die Abſchieds⸗ 

vorſtellungen eines Frascuelo und Lagartijo, noch 
das letzte Auftreten Guerritas gegen ſechs Mo⸗ 
ruves vermochten in dem Maß die allgemeine 
Spannung zu erregen, wie dieſer Kampf, wo 

der König der Thiere dem jedem Spanier nun 
einmal an's Herz gewachſenen Stier gegenüber⸗ 
treten ſollte. Hohe Wetten wurden geſchloſſen 
nd ſeit Tagen war von nichts anderem die 
Rede; es ſchein, als ob die nationale Ehre davon 
abhinge. Die Zuſchauerkarten waren im Handum⸗ 
drehen vergriffen, und diejenigen, welche ſich 
nicht rechtzeitig damit verſehen, mußten zehn⸗ und 
zwanzigfache Preiſe zahlen. Um zwei Uhr 
Nachmittags begann eine wahre Völkerwanderung 
über die Alcalaſtraße nach der Plaza de Toros, 
und bald war dieſe bis auf den letzten Platz 
gefüllt. Mehrere Tauſend fanden keinen Einlaß, 
doch gaben in Folge des furchtbaren Andranges 
der Menge die Schranken nach, ſo daß noch 
gegen dreihundert Perſonen ohne Eintrittskarten 
hineingepreßt wurden und ſchließlich die Gendar⸗ 
merie von den Kolben Gebrauch machen mußte, 
um die Ordnung am Eingang wiederherzuſtellen. 
Der Luftſchiffer Enrich und der Thierbändiger 
Malleu, der Beſitzer des im Jahre 1888 in 
Senegambien eingefangenen „Regardé“, fanden 
kaum Beachtung; alle Welt erwartete mit 
Ungeduld den großen Augenblick, wo ſich in dem 
mächtigen runden eiſernen Käfig von 12 Meter 
Durchmeſſer, der in der Mitte der Arena 
errichtet war, die beiden Thiere miteinander 
meſſen würden. Mit einem gewaltigen Satz und 
lautem Gebrüll ſtürzte zuerſt der Löwe herein, 
ein prächtiges Thier, gegen deſſen Wildheit der 
genannte Bändiger nichts auszurichten vermochte, 
ſodaß er es für ſeine Vorſtellungen nicht gebrau⸗ 
chen konnte. Nach im vorigen Jahr wäre er 
beinahe ein Opfer ſeiner Tollkühnheit geworden; 
halb zerfleiſcht, hatte man ihn damals aus den 
Krallen des Raubthieres, das vorher bereits eine 
Hyäne zerriſſen befreit. Nachdem der Löwe mehrere 
Kreiſe beſchrieben, ſtreckte er ſich der Thür des 
Stierkäfigs gegenüber hin. Nun wurde auf ein 
zweites Glockenzeichen auch dieſe geöffnet, und 
eine unbeſchreibliche Bewegung ging durch die 
Menge. Wie ein Blitz ſchnellte „Caminero“ 


älteſter Sohn Wilhelm, der bereits ſei 
als Scharfrichter gemacht hat und vereidet worden Du haſt mir die zwei Dutzend Knöpfe nicht 


, 


hervor und rückte ohne Weiteres gegen den Löwen 
los, der ſich nun aufrichtete und ſeine Tatzen 


erhob. Einen Augenblick bildeten beide Thiere 
ein Knäuel, dann [ab man den Wüſtenkönig 
durch die Luft fliegen. Donnernder Beifall der 
Tauſende und Hochrufe auf Spanien durchbrauſten 


den weiten Raum, denn man betrachtete offenbar 


den Sieg des Stieres als ein Sinnbild des 
eigenen Schickſals. Dieſer machte nun einige 
Schritte rückwärts nach der Mitte zu und erwar⸗ 
tete einen neuen Angriff. Als dieſer aber nicht 
erfolgte, ſtürzte er wieder vor und rollte den 
Löwen wie eine Kugel durch den Sand, bis 
letzterer durch eine plötzliche Wendung ihm von 
hinten beizukommen ſuchte. Er hatte ihm auch 
ſchon die Klaue in den Hinterſchenkel geſchlagen, 
als er durch mehrere kräftige Tritte zurückgetrieben 
und ſchließlich von neuem in die Luft geſchleudert 
wurde. Nun gab der Löwe das Spiel auf und 
ſuchte ſein Heil unter dem Pfeifen des Publicums 
in der Flucht, bis ihm nach den vorgeſehenen 
zwölf Minuten Gelegenheit geboten wurde, in 
ſeinen Käfig hineinzuſchlüpfen. Das Ergebniß 
war alſo weſentlich anders, als es die großen 
Anſchlagzettel im Bilde gezeigt hatten, wo der 
Löwe ſchließlich ſeinen Gegner als leckeres Mahl 
verſpeiſt. Allerdings hatten auch wohl die meiſten 
einen ſolchen Ausgang nicht erwartet, ſondern 
waren von vornherei überzeugt, daß „Caminero“ 
Sieger bleiben würde. Sie ſtützen ſich dabei auf 
Vorgänge aus den vierziger Jahren, wo derartige 
Kämpfe zuletzt hier ſtattgefunden, aber mit dem 
Triumph des nationalen Toro über Löwen, benga⸗ 
liſche Tiger und Eisbären geendet hatten. Nur dem 
Elefanten war er nicht gewachſen, denn von hinten 
oder von der Seite richteten ſeine Hörner gegen das 
dicke Fell nichts aus; kam er aber von vorn, ſo 
genügte ein wuchtiger Schlag des Rüſſels, um 
ihn zu Boden zu ſtrecken. Ohne ſich zum Sitten⸗ 
richter aufzuwerfen — denn auch in andern 
Ländern kömmen genug Rohheiten vor — darf 
man es doch beklagen, daß dieſe wilden Schau⸗ 
ſpiele heutzutage in Spanien mehr und mehr 
Anklang zu finden und Zeiten wieder herauf⸗ 
beſchwören zu wollen ſcheinen, von denen 
man annehmen durfte, daß fi, für immer vorbei 
ſeien.“ 

— Ein Scharfrichter⸗Jubiläum. Meiſter 
Reindel in Magdeburg feierte am Sonnabend, 
15. d. M., ſein 25⸗jähriges Dienſtjubiläum als 
Scharfrichter. Reindel ijt der fiebente Sohn des 
zu Werben in der Altmark im Jahre 1842 ver⸗ 
ſtorbenen Thierarztes und Abdeckereibefitzers Tho⸗ 
mas Chriſtoph Reindel. König Friedrich Wilhelm 
III. hatte bei Reindel die Pathenſtelle angenom⸗ 
men; in der Taufe hatte er die Namen Friedrich 
Wilhelm erhalten. Reindel's älteſter Bruder 
Johann kam im Jahre 1839 von Werben nach 
Berlin; er verheirathete ſich dort und nahm eine 
Stellung als Werkführer bei dem damaligen Ab⸗ 
deckereibeſitzer W. Krafft an. Drei Jahre ſpäter 
ſiedelte auch der zweitälteſte Bruder Wilhelm 
nach Berlin über. Ueber die große Zahl der von 
R. vollführten Hinrichtungen wird berichtet: 
Wilhelm R. hatte zuerſt am 9. Februar 1842 
an dem Invaliden Döhring in Spandau, der 
einen Gefangenaufſeher ermordet hatte, ſeines 
traurigen Amtes zu walten. Von 1843 bis 1869 
hat Wilhelm R. 50 Hinrichtungen vollſtreckt. 
Allen dieſen Hinrichtungen hat Friedrich Wilhelm 
R. der jetzige Scharfrichter, als Gehilfe beige⸗ 
wohnt. Von dieſen Hinrichtungen ſind folgende 
hervorzuheben: Er enthauptete am 9. Februar 
1845 in Spandau den wegen Hochverraths zum 
Tode verurtheilten Bürgermeiſter Czech, ferner 
im Jahre 1869 in Berlin den Lithographen 
Beiermann, der feine drei Kinder ertvünft, den 
Arbeiter Julius Grothe in Berlin, der den Pro⸗ 
feſſor Gregy ermordet und beraubt, und den 
Bauernhofbeſitzerſohn Timm Thode in Glückſtadt, 
der ſeine Eltern, Geſchwiſter und die Dienſtboten 
ſeiner Eltern, zuſammen acht Perſonen, ermordet 
hatte. Im Jahre 1840 war auch Friedrich Wil⸗ 
helm R., der Jubilar, von Werben nach Berlin 
übergeſiedelt; im Jahre 1842 nahm er eine 
Stelle als zweiter Gehilfe bei dem Scharfrichter 
Gebhard in Leipzig an. Im Sommer 1842 
wurde in Gohlis bei Leipzig der Buchbinderge⸗ 
ſelle Seifert aus Altenburg wegen Ermordung 
und Beraubung ſeiner Braut von dem Scharf⸗ 
richter Fritſche aus Biſchofswerda durch das 
Schwert enthauptet. Dies war die erſte Hinrich⸗ 
tung, der R. als Gehilfe beiwohnte. Im Jahre 
1855 trat der Pächter der Berliner Abdeckerei 
W. Krafft von der Pacht zurück, und es über⸗ 
nahm dieſelbe der Scharfrichter Wilhelm Vilter 
aus Nauen. Die beiden älteren Brüder Reindel's 
verließen ihre Stellungen; Johann kaufte fid) 
in Berlin ein Holz⸗ und Materialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft, und Wilhelm übernahm die Abdeckerei in 
Werben. Friedrich Wilhelm R. blieb bei Vilter 
bis zum 1873 als Werkführer und ſiedelte dann 
nach Magdeburg über, wo er die dortige Abdecke⸗ 
rei pachtete und jetzt noch inne hat. Auf den 
Wunſch ſeines Bruders Wilhelm machte er im 
Jahre 1869 ſeine Prüfung als Scharfrichter. Er 
beſtand dieſelbe und wurde vereidet. Seit dem 
Jahre 1874 bis jetzt hat Reindel 108 zum Tode 
verurtheilte Perſonen enthauptet, 90 mit dem 
Beile und 18 mit der Guillotine, welche in der 
Rhein⸗Provinz und in der Provinz Hannover zur 
Anwendung kommt. Am 2. Februar 1893 hatte 
R., der über 70 Jahre alt iſt, in Inſterburg 
eine dreifache, am 13. April 1893 in Dortmund, 
am 24. Mai 1893 in Magdeburg, am 29. Juni 


1893 in Elbing und am 9. Mai 1894 in Glei⸗ 


witz je eine zweifache Hinrichtung zu vollſtrecken. 
Seine Gehilfen bei den Hinrichtungen ſind ſein 
fene Prüfung 


ar?‘ 
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iſt, ſein Schwiegerſohn und ſein Bruder. Bei den 
Hinrichtungen bewahrt R. eine durchaus ernſte 
und würdige Haltung. Er iſt ein Feind aller 
ſpirituöſen Getränke und nimmt vor jeder Hin⸗ 
richtung nur eine Taſſe Kaffee zu ſich. Schon 
nach der hundertſten Hinrichtung hatte R. die 
Abſicht, wegen ſeines hohen Alters ſein Amt 
niederzulegen, er hat dieſe Abſicht aber wieder 
aufgegeben. 

— In einem eiwa eine halbe Stunde weit 
von der rumäniſchen Gemeinde Hidas inmitten 
einer Schäferei gelegenen Hauſe wurde eine 
Hochzeit gefeiert. Fünfzehn bis zwanzig Feſt⸗ 
theilnehmer begaben ſich kurz nach Mitternacht 
auf den Heimweg und gingen auf einem durch 
Wald führenden ſchmalen Fußſteig einzeln hinter⸗ 
einander. Da es finſter war und nur der Schnee 
ein wenig Helle verbreitete, verfehlten ſie den Weg, 
weshalb die Geſellſchaft ſich in Gruppen auf⸗ 
löſte, um den rechten Weg zu ſuchen. Plötzlich 
wurden von mehreren Seiten verzweifelte Hilfe⸗ 
rufe laut, und Alles ſuchte ſein Heil in der 
Flucht. Die nächtlichen Wanderer wurden von 
wilden Thieren angefallen, und faſt alle erhielten 
Biß⸗ und Kratzwunden. Am Abend des nächſten 
Tages ſtarben fünf der Verwundeten. Die Be⸗ 
wohner des Ortes machten ſich bewaffnet auf die 
Suche, und obwohl ſie den ganzen Wald durch⸗ 
ſtreiften, fanden ſie kein lebendes Weſen. Was ſie 
fanden, waren ſtarke Blutſpuren im Schnee, 
Knochenüberreſte, blutige Kleiderfetzen und Schuhe. 
Es iſt kein Zweifel, daß zwei fehlende Mitglieder 
der Geſellſchaft, ein 20jähriger rumäniſcher Burſche 
und ein wohlhabender Landmann, Opfer wilder 
Thiere geworden ſind, die, wie nach den Spuren 
zu urtheilen iſt, Wölfe geweſen ſein dürften. 

— Vor zehn Tagen fand man im Stadt⸗ 
theil Kenſington in London die Leiche eines 
Frauenzimmers Namens Margareth Dawes 
mit durchſchnittener Gurgel auf der Straße lie⸗ 
gen. Die Polizei war rathlos den Mörder auf⸗ 
zufinden. Jetzt hat er ſich ſelbſt angegeben. Es 
ijt ein junger 2Jjähriger Mann, Namens Regi⸗ 
nald Saunderſon. Er ſtammt aus guter Fa⸗ 
milie. Sein Vater iſt Friedensrichter, ſeine Mut⸗ 
ter eine Tochter des Grafen Clonwell. Sein 
Onkel iſt das bekannte iriſche Parlamentsmitglied 
Oberſt Saunderſon. Der jugendliche Mörder iſt 
ſchon geraume Zeit geiſtesgeſtört geweſen. Seine 
Familie hatte ihn deshalb in die Maiſon de 
Santé in Hampton Wick geſchickt. Am 25. No⸗ 
vember gelangte er aus der Anſtalt, weil er 
ſagte, er wolle in die Kirche. Statt deſſen aber 
reiſte er nach London, wo er ſpät Abends das 
unglückliche Opfer ſeiner Mordwuth traf. Nach 
begangenem Verbrechen verſchaffte er ſich Geld 
von einem Schulvorſteher, deſſen Schule er früher 
beſucht hatte. Damit beſtritt er die Reiſe nach 
Irland, wo er einen Freund ſeiner Familie auf⸗ 
ſuchte. Hier hatte er nichts Eiligeres zu thun, 
als einem Bekannten zu ſchreiben, daß er den 
Mord in Kenſington verübt habe. Stock und 
Meſſer, die neben der Leiche aufgefunden worden 
waren, ließen bald keinen Zweifel an der Rich⸗ 
tigkeit des Geſtändniſſes übrig. Saunderſon iſt 
nach London gebracht worden. Am letzten Sonn⸗ 
abend ſtand er vor dem Unterſuchungsrichter, wo 
er gleichfalls ſein Verbrechen eingeſtand. An ſei⸗ 
nem Irrſinn iſt nicht zu zweifeln. 

— Der kälteſte brwohnte Punkt 
der Erde. Man ſchreibt der „Frkf. Ztg.: 
„Zur Zeit, da man ſich überall auf den Winter 
vorbereitet, iſt es wohl am Platze, daran zu erin⸗ 
nern, daß der Menſch, wie er in den heißen 
Tropen lebt, ſo auch in den kälteſten Gegenden 
ſein Leben friſten kann. Bekanntlich nimmt die 
Kälte gegen den Nordpol nicht gleichmäßig zu: 
es wird ſogar vermuthet, daß am Nordpol eis⸗ 
freies Meer iſt. Die größte Kälte hat man bis 
jetzt im oſtſibiriſchen Eismeer gefunden, und in 
Oſtfibirien ijt es auch, wo jid) der Ort befindet, 
der bei tiefſter Temperatur ein ſtändiger Wohnſitz 
von Menſchen iſt. Nach Profeſſor Wild von 
Petersburg ijt dies Werchojansk, das 67“ 34“ 
nördlicher Breite und 133° 51’ öſtlicher Länge 
von Greenwich liegt; über dem Meere liegt es 
107 Meter. An dieſem Orte hat ſich Profeſſor 
Wild ein ganzes Jahr aufgehalten, um deſſen 
Temperatur zu ſtudiren. Nach ſeinen Aufzeich⸗ 
nungen beträgt die mittlere Temperatur: im Ja⸗ 
nuar — 53,1, im Februar — 46,3, im März 
— 15,8, im Mai — 0,1, im Juni + 9,6, im 
Juli + 13,8, im Auguſt + 6,4, im September 
— 1,6, im Oktober — 20,2, im November — 
40,1 und im Dezember — 49,9 Grad Celſius. 
Das giebt ein Jahresmittel von 19,3 Grad unter 
Null. Welche Anpaſſungsfähigkeit muß der Menſch 
haben, wenn er es in einem Klima aushalten 
kann, deſſen „Wonnemond“ ſtetig auf dem Ge⸗ 
frierpunkt ſteht und deſſen Winter fünf Monate 
laug mehr als 40 und 50 Grad Kälte aufweiſt!“ 

— Die Beerdigung von Ferdinand Leſ⸗ 
ſeps iſt ganz unbeachtet vorübergegangen. Einige 
hundert private Leidtragende, Mitglieder der 
Akademie und der Suezkanal⸗Geſellſchaft, drei 
oder vier Angehörige des diplomatiſchen Corps, 
unter dieſen ein Secretair der deutſchen Botſchaft, 
das waren Alle, die den vor wenigen Jahren 
gefeierten Leſſeps zu Grabe geleiteten. Die 
Familie hatte außerdem auf die dem Verſtorbe⸗ 
nen als Ritter des Großkreuzes der Ehrenlegion 
zuſtehende militairiſche Parade verzichtet. Das 
DOSES machte einen nahezu ärmlichen Ein⸗ 
druck. 


Hhumoriſtiſches. 
— Gut abgeführt. Frau Zenker: „Wie? 


mitgebracht? Warum denn nicht? Was — den 
Muſterknopf verloren?! Ich ſollte nur einmal jo 
was thun und irgendwie die geringfte Nachläſſig⸗ 
keit mir zu Schu den kommen laſſen! Wie 
haft Du denn den Knopf verloren — he“ — 
Herr Zenker: „Wahrſcheinlich habe ich ihn 
hier in die Taſche geſteckt, und da iſt er durch 
das Loch gerulſcht, das Du mir ſchon ſeit Wochen 
jeden Abend zunähen willſt.“ 5 
— Für alles Verwendung. Hausfrau: 
„Schade, daß Sie ſo ſehr groß ſind; ich habe 
da noch eine Hoſe von meinem Seligen.“ 
Strolch (eilig): „Geben Sie nur 
eventuell benutze ich ſie als Badehoſe!“ 
— Aus einer Theaterkritik. Fräulein 
Hilda, die jugendliche Lievhaberin unſeres Theaters, 
ſpielte geſtern mit einer Verve, wie ſeit Decen⸗ 


nien nicht!“ ö 
— Gründlich. „Wie alt biſt Du denn 
ick nu balde |“ 


eigentlich, mein Junge ?". 

„Ick? Acht Jahre wär“ 

„Acht Jahre exit, und gehſt ſchon betteln?“ 

„„Ja, mein Vatter jagt, wat een Häkchen 
werden will, det muß ſich bei Zeiten krümmen, 
un ick ſoll nu mal det Jeſchäft jründlich lernen, 
hat er i ge I" fA ; 

egründetes Mitleid, Ein ſehr 
häßlicher junger Vater von ſeinem Erſtgeborenen 
ſprechend: „Ein Prachtbengel, ſage ich Ihnen, 
gnädige Frau, mir vollſtändig aus dem Geſicht 
geſchnitten.“ — Dame (unwillkürlich erſchreckend); 
„Das arme Kind!“ 

— Beweis genug. Die kleine Elsbeth 
(nachdem ſie ihre als Zeugin vor Gericht geladene 
Mama hat erzählen hören, daß fie ihre Ausſage 
hätte beſchwören müſſen): „Aber Mama, hätteſt 
Du denn, anſtatt zu ſchwören, Deine Auſage 
nicht auch benieſen können!“ , 

— Gebobenes Standesgefühl, „Was 


her, 


ift denn in die Frau Lämmchen gefahren * Die 


ſieht Einen ja kaum noch an.“ 
„Ja, wiſſen Sie, ſeitdem die Frau ihren 
Käſe aus der Gräflichen Molkecei bezieht, hat 
fie einen ariſtokratiſchen Dünkel.“ 1 
— Verdächtig. Erſter Spitzbube: „Wie 
lange haft Du jetzt ſchon nichts mehr gejtoblen ? 
— Zweiter Spitzbube: „Seit drei Tagen.“ — 
Erſter: Menſch, Du willſt wohl Landgerichtsrath 
werden!“ 


Winter- Fahr -Plan 
der Lodzer Fabrikbahn und der mit der 
ſelben in unmittelbarer Communikation 
befindlichen Bahnen. a 
Gültig vom 15. (27. Det ber 1894. 
| Stunden und Minuten, 
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Anmerkung. Die fettgidiucdte: a len zei en die 
Zeit von 6 Uhr Abends bis 6 Uhr Morge $ an. 
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Veißwag ren, Confections. u. Strumpfwaren 
Geſchäft 


J. KAINY & CO. 


Petrikauerſtraße Nr. 65, vis-à-vis Grand Hotel, 
empfiehlt ſein reich aſſortirtes Lager in: 
Herren-, Damen- und Bettwäsche, Zyrardower u. Jaroslawer Leinen, 
grosse Auswahl in weisser und bunter Tischwäsche, Handtücher, 
Taschentücher, Küchenhandtücher und Wischtücher, Federleinen, 
Matratzendrell, Lakenleinen, Bettdecken in Piqué, Chenille, Wolle u. 
Plüsch, Madapolam, Battist, Barchent, sowie Zwirn, Spitzen und ® 
Stickereien in grösster Auswahl, Gardinen, abgepasst und auf & 
Arschinen, Cravatten, Cachenez, Manchetten- u. Brustknöpfe, seidene 
Steppdecken eigener Fabrieation von Rs. 13.30 pr. Stück, wollene 
Steppdecken von hs. 7 pr. Stück, 
—— Ausführung ganzer Ausstattungen. 


unlooh AW AR, IN MODERNA, BEITSTELLEN 


Strumpfwaaren in Baumwolle, Wolle und Seide, 
Bemerkung. Ende dieses Monats verlegen wir unser Geschäfts- 
local nach der Petrikauerstrasse Nro, 48, Haus Kindler. 
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Pe Illuſtrirter 
Haus- und Familien-Balender 


für das Jahr 


1895 


iit im Verlage des „Lodzer Tageblatt“ 


ſoeben erſchienen und in der Expedition deſſelben, ſowie in allen 
Buchhandlungen zu haben. 


rr —— 
Der elegant ausgeſtattete und reich illuſtrirte Kalender enthält: 
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828 Zeitrechnung Vergleichstabelle der Entfernungs 
LÀ EH t 7 
BSH Kalendarium (gr. kath., röm. ⸗kath. maße, 
Le und evang.) Münzen⸗Vergleichstabelle, 
ue Notizblätter, Vergleichstabelle d. Trockenmaße, 
LSU Verzeichniß hoher Galatage, " „Slüffigfeitsmaße, 
tiep Das ruſſiſche Kaiſerliche Haus, Ü » Gewichte, 
858 Ruſſiſche Orden, 7 „Längenmaße, 
pep Rangklaſſen, Umrechnungstabelle auf ruſſiſche 
USE Auszug aus dem Poſtreglement, funde, 
18 " „ „ Telegraphen⸗ Die Einwohnerzahl der größeren 
ngu Reglement, Städte der Welt, 
nen Stempelgebühren, Zahlreiche Novellen u. Erzählungen, 
838 Stempeltaxen, Humoriſtiſches, 
reu Reglement ber Wohnungsſteuer, Für's Haus, 
8 & H Ruffiicher Zolltarif (vollſtändig), Denkſprüche, 
ger Einnahmetabelle, Illuſtrationen, 
= 8 H Zinsberechnungstabelle, Inſerate. 
usu Preis 50 Kop. = 
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ZUFIA SCHWARZ:BEANSTEIN 


mieszka ul. Piotrkowska, dom Rami- 
sza, nf. 121; przyjmuje od 9-6. 


Zum bevorſtehenden Weihnachts feſte empfiehlt 


Jul. Arndt's Buch- und Muſikalienhaudlung 


eire große Auswahl ev Bilderbüchern, Jugendioriften verſchledener Gattung, Nomanen, Klaſſikern, 
Prachwerken. Geſangs, u. Gebetbächern, Muſilalien, Auswahl von Spielen, große Auswahl 
v. Chriſibaumſchmuck, Gsldfäden, Lo terieſpiclen, Brleſpapler, Modellier- nuppen u. Bilderbogen. 


keaarsop> m Asaaten Jeono hn SoHep> 


Tossoaeno ileusypom. 
Bapmana 8 flenaspa 1894 cosa, 


(0-4 


W. O. Stamboli 


Blookers reiner Caeao B 
ein nahrhaftes Getränk. qs a ee irma 


u haben in allen grösseren Colonialwaaren- und Droguen- 


\ 


GHowrny Saad 
Piotrkowska 27. 


Kachetiner Wein Niederlage 


nun S. M. Mililow, OE 
—Zawadzka⸗Straße, Haus Scheibler, 
empfiehlt dem geehrten Publikum von Lodz und Umgegend zu den bevor⸗ 
ſtebenden Weihnachtsfeiertagen verſchiedene Kachetiner Natur: 
weine prima Qualnat, ſowie friſche Nüſſe à Pf. 13 Kop., und verſchue⸗ 
dene Baccalien. Daſelbſt ijt ein Tran port von echt perſiſchen 


Teppichen in verſchledener Größe, Kankaſiſchen Filzmänteln 
(Burki) und Filzſtieſeln (die litztgenannten ſehr praktiſch für Nacht: 
wächter 20) eingetroffen. 


T L 2 
Magazin bon ; ! ul 
Bunf-, Galanterie- und  Alerifümerartikely (2 


unter ber Firma; 


N. S. BRUNNER & Co. 


in Warſchau, früher im Gebäude des Hotel Europe, jetzt Neue Welt (Nowy Swiat), 
Nro. 69, vis-à-vis dem Kopernitusdenkmale. 
Die größte Auswahl in ſüchſiſchem Porzellan, Bronzen, Antiquen, 
Slilmöbeln, japaniſchen Artikeln, Erzeugniſſen aus Leder und Plüſch etc. 
Die Firma vermittelt den Ver⸗ und Ankauf von Antiquen, wie auch in das Bereich 


der Galanterie fallenden Waaren. 


Die Tabak⸗Fabrik 


in Teodosia (Krim), 


empfiehlt voceügliche Sorten ihrer Erzeugaiſte und zwar: 


Thak von Rs. 1.52 bis Rs. 8 pro Pfund und 
Papiroſſu zu! Rs. u. 60 K. pro 100 Stück, 


in Packen zu 10, 25 und 100 Sind, 
bie flet zu bekommen find in den Nied ragea der Firma 
J. Bosenblum, 
in Warſchan und Lodz, (6-5 
ſowie in allen Tabak Nirder lagen. 
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Neujahrskarten 


in feinfter Ausführung und 
en gros & en detail 


zu bekommen in 


L Zoner' graphiſchen Etabliſſements. 
Dzielna⸗Straße 13. 


| 
| 
| 


Meine große 


, Wahnaehts 
A Ausstellung 


von diverſen 


IBN 


iſt ſchon eröffnet. 


A. Diering. 
Petrikauer⸗Str. Nr 13. 


St. Petersburg, Grosse Morskaja Nr. 88, 


handlungen in Blechdosen , %, '4, Ya Kg. (162) 
Fabrikant Blocker, Amsterdam, 


Mitglied der Jury Chicago 1893. 


8 Ci. 5 ET " 


Schne) pressendruck von Leopold Zoner. 


T 37 d 
tou un 


1; 964 Düſterheft; 966 Johann Peters; 967 | 
Okno; 971 Franz. Hänſch; 973 A. Naſſe 
Gebr. Fiebiger; 977/8, 979 Joſef Meisner; 
Eduard Herbſt; 1007 Anton Nau; 1043 
Wolanek; 1044 Johann Prokopek; 1045 
ann Häusler; 1046 Wikentius Jagoozinski; 
Jakob Zola; 1047 Anton Holopp's 
n; 1051 Herrmann Schimoch. 

(Fortſetzung folgt.) 


— Wie ſich Fürſt Bismarck zur Zeit des 
en Bundestages in Frankfurt gegen unberufe⸗ 
Leſen ſeiner Briefe ſicherte, erzählt Hermann 
uke in ſeinem jüngſt erſchienenen Buche: „Fürſt 
marck. Sein Leben und Wirken.“ Der Ver⸗ 
ir Hannovers beim Bundestage glaubte anneh⸗ 

zu müſſen, daß ſeine Briefſchaften auf einem 
imen, aber durchaus nicht mehr gewöhnlichem 
e zur Kenntniß des Bundestags⸗Präſidiums 
en. Er richtete eines Tages an ſeinen preußi⸗ 

Genoſſen die Frage, wie er es nur anfange, 

ſeine Briefe und Depeſchen ungeöffnet durch 
gefährliche Straße der Spionage gelangten. 
marck forderte ſeinen Leddensgefahrten, dem er 

rauen ſchenken durfte, auf, ihn auf einem 
ziergange zu begleiten. Er führte ihn in eine 
tgene Gaſſe, wo nur kleine Leute und Gewer⸗ 
fibende der beſcheidenſten Art ihre Wohnung 
fen. Dort angelangt, zog er zum Erſtaunen 
ges Begleiters Handſchuhe an und trat dann 
ihm in einen Krämerladen. „Habt Ihr hier 
Seife?“ fragte er den Ladendiener. — „Ja⸗ 
BL" „Welche Sorte?“ — Der Diener nannte 
ſchiedene und legte Bismarck einige Stücke vor, 
denen dieſer ein beſonders ſtark riechendes 
te und in [eine Taſche gleiten ließ. Dann 
te er nach Briefumſchlägen, und der Verkäu⸗ 
legte ihm einige der gewöhnlichſten Art vor. 
auf zog Bismarck eine Depeſche aus der 
üſttaſche ſeines Rockes, ſteckte ſie in den Brief⸗ 
chlag, forderte Tinte und Feder und fing an, die 
ſeſſe zu ſchreiben. Aber mit den Handſchuhen 
das nicht, er bat daher den Handlungsdie⸗ 
dieſe Arbeit für i hn zu beſorgen, und der 
ze Mann that dies ſehr bereitwillig. Nun 
lle Bismarck die Depeſche in die Taſche zu der 
fe und ſagte auf der Straße zu dem Han⸗ 
kraner: „So, unter dieſer Aufſchrift 
dieſem aus den Düften von Seife, 
ngen, Talg und Käſe zuſammengeſetzten Par⸗ 
ſollen Sie nun mal meine Depeſche heraus⸗ 
üffeln!“ 

— Fürſt Bismarck und der Ab⸗ 
ordnete Seyffardt. In ſeinem Buche: 
ürſt Bismarck und die Parlamentarier“ erzählt 

v. Poſchinger folgende Anekdote: Der 
geordnete Seyffardt hatte eine Unterredung 
Bismarck gehabt. Seyffardt (fid) erhebend): 
j bitte Ew. Durchlaucht noch recht ſehr um 
tſchuldigung wegen der Mühe, die es gekoſtet 
„ mich zu citirem. Leider kamen die beiden 
enswürdigen Einladungen zum Mittageſſen in 
ner Wohnung gerade in der Stunde an, die 
Fin dieſen Tagen zum Diner benütze“. — Fürſt 
Bmard; „Bitte ſehr! Mein Unwohlſein läßt 
ch gewöhnlich erſt in den Morgenſtunden die 
entbehrliche Ruhe finden. Wenn ich dann ſpät 
fitehe, bleibt nur kurze Zeit, um Jemand 
Tiſch zu laden. Uebrigens — ſetzte er mit 
faltpaftem Lächeln hinzu — beſonders häuslich 
len Sie in Berlin nicht ſein. Ihre Hausleute 
einten auf die Frage meines Boten, wo 
t denn wohl anzutreffen ſeien: Wenn Sie 
jener Zeit ausgegangen, könne es 1 Uhr 
ndjtó werden, ehe Sie wieder nach Haufe kämen. 
un, ich weiß ja, Hausleute pflegen verleum⸗ 
iſcher Natur zu ſein.“ — Seyffarth: „Durch⸗ 
icht, ich merke wohl, ich bin erkannt“. 


Telegramme. 


Petersburg, 19. Dezember. Der Fi⸗ 
nzminiſter hat die Warſchauer Handelsbank 
Eröffnung von Filialen in Lodz und Sosno⸗ 
ermächtigt. 
Petersburg, 19. Dezember. Gerücht⸗ 
le verlautet, daß das neue Stempelgeſetz vom 
Februar n. J. eingeführt werden ſoll. 
Berlin, 18. Dezember. Ueber den Ver⸗ 
uf der kriegsgerichtlichen Verhandlung gegen die 
berfeuerwerkerſchüler berichtet die Magdeburger 
tung: ij 
- Qui kriegsgerichtliche Urtheil gegen die auf 
r hieſigen Citadelle inhaftirten Oberfeuerwerks⸗ 


Maſchinen; das 40jährige Beſtehen der Fabri 
digſte Garantie. : 


Avus! AN Pn N 


ſchüler iſt am Sonnabend gefällt worden. Die Japanern gef 


Verhandlungen dehnten ſich bis in die zehnte 
Stunde aus. Die höheren Juſtizbeamten des 
Kriegsgerichts ſind bereits nach Berlin zurückge⸗ 
kehrt. Selbſtverſtändlich ijt über das Urtheil ſelpſt 
hier nichts bekannt geworden. Die Feuerwerker 
befinden ſich noch in der Citadeſſe, da, wie es 
heißt, das Urtheil erſt beſtätigt werden muß. 
Alles, was über die Höhe der ergangenen Urtheils⸗ 
ſprüche und die Zahl der Verurtheilten erzählt 
wird, beruht nur auf Hörenſagen. So heißt es, 
daß Urtheile von acht Tagen Arreſt bis zu neun 
Monaten Feſtungshaft ergangen ſeien. Wann die 
freigeſprochenen Feuerwerker emlaſſen werden, 
darüber kann man auch nichts ſagen, die aus 
Baden und Württemberg ſtammenden ſind bereits 
in der vergangenen Woche entlaſſen worden. Wie 
es heißt, ſollen Mitte nächſter Woche die ſonſt in 
der Eitadelle einquartierten Infanteriſten ihre alten 
Quartiere wieder beziehen. N 

Hamburg, 18. Dezember. Wie die 
Hamburger Nachrichten aus Varzin erfahren, ſteht 
die Abreiſe des Fürſten Bismarck nach Friedrichs⸗ 
ruh für dieſe Woche beſtimmt bevor. Ueber den 
Tag verlautet noch nichts; er dürfte auch nach 
Möglichkeit geheim gehalten werden, um Begrüßun⸗ 
gen vorzubeugen. Der Fürſt iſt zwar nicht krank, 
aber nach den Ereigniſſen der letzten Zeit der 
Schonung bedürftig, und auf ärztlicher Seite be⸗ 
ſteht der Wunſch, daß die Reiſe ohne Erſchwerung 
vor ſich gehe. Profeſſor Schweninger, der am 
Sonnabend Abend in Varzin eingetroffen iſt, wird 
den Fürſten auf der Reiſe begleiten. 

Wien, 18. Dezember. Eine Meldung der 
Politiſchen Correſpondenz aus Budapeſt erklärt 
die Nachricht von der bevorſtehenden Ankunft des 
Kaiſers in Budapeſt für unbegründet mit dem 
Hinzufügen, daß der Miniſterpräſident Dr. Wekerle 
in den nächſten Tagen in Wien eintreffen werde. 

Wien, 18. Dezember. Nach einer Mel⸗ 
dung der Politiſchen Correſpondenz aus Sofia 
überreichte der Miniſterpräſident Stoilow geſtern 
Vormittag dem Prinzen Ferdinand die Demiſſion 
des Cabinets, die angenommen wurde. Prinz 
Ferdinand betraute das Cabinet mit der Fortfüh⸗ 
rung der Geſchäfte. Allſeitig wird anerkannt, die 
Demiſſion habe nur den Zweck, der Kammer, die 
ſich nunmehr conſtituirt hat, Gelegenheit zu geben, 
fid aus zuſprechen. 

Paris, 18. December. Deputirtenkammer. 
Im Laufe der Berathung über das Budget der 
Ehrenlegion tadelt Ronanet, daß gewiſſe Verur⸗ 
theilte in den Liſten der Ehrenlegion weiter ge⸗ 
führt werden und bringt eine Tagesordnung ein, 
in welcher die Regierung aufgefordert wird, die 
Beſtimmungen über die Ehrenlegion zur Anwen⸗ 
dung zu bringen. Dieſe Tagesordnung wird von 
dem Juſtizminiſter bekämpft und von der Kammer 
mit 239 gegen 234 Stimmen abgelehnt. Eine 
Tagesordnung, in welcher das Vertrauen ausge⸗ 
ſprochen wird, daß die Regierung den Beſtim⸗ 
mungen über die Ehrenlegion Achtung verſchaffen 
würde, wird mit 287 gegen 110 Stimmen ange⸗ 
nommen. 

Paris, 18. Dezember. In der Depu⸗ 
tirtenkammer wurde der Geſetzentwurf, durch wel⸗ 
chen die am 24. Auguft zwiſchen Frankreich und 
dem Congoſtaate abgeſchloſſene Convention geneh⸗ 
miyt wird, ohne Debatte angenommen. 

Der Finanzminiſter brachte einen Geſetzent⸗ 
wurf ein auf Genehmigung von zwei proviſori⸗ 
ſchen Zwölfteln und Bewilligung einer Penſion 
von 12,000 Francs für die Wittwe Burdeau's. 
Die Präſidentenwahl wurde auf heute feſtgeſetzt. 
Die Gruppe der gemäßigten Republikaner beſchloß, 
Meline das Kammerpräſidium anzutragen. 

Die Kammer ſetzte die Budgeiberathung ohne 
beſonderen Zwiſchenfall fort. 

Der Senat nahm die Vorlage betreffend 
Verbeſſerung des Hafens von Havre an. 

London, 18. Dezember. Eine japaniſche 
Truppencolonne iſt in Haitſchung bei Niutſchuang 
eingetroffen und bedroht die Armee des Generals 
Sung, die 20,000 Mann ſtark iſt und ihre Ope⸗ 
rationsbaſis in Kaichou hat. Die Streitmacht 
des Generals Sung beſteht aus den Reſten der 
beſiegten Garniſonen einſchließlich 6,000 Mann 
aus Port Arthur. Nach einer Meldung aus 
Shanghai befinden ſich die in Peking lebenden 
auswärtigen Staatsangehörigen in wirklicher Ge⸗ 
fahr, obwohl die koiſerliche Regierung erklärt hat, 
daß ſie im Stande ſei, dieſe zu ſchützen. 
London, 18. Dezember. In der Schlacht 
bei Feng⸗Hung⸗Tſcheng verloren die Japaner 12 
Todte und 63 Verwundete. 
ben auf dem Schlachtfelde, 16 wurden von den 


139 Chineſen blie⸗ 


Und die bewährteſten und am meiſten vervollkommneten Nähmaſchinen der Welt; ihre Hauptvorzüge find: 
1 ua Leiſtungsfähigkeit, — größte Dauer. Die Original Singer Nähmaſchinen find unſchͤͤtzbar im H 
esha | 


' T n 


Nachricht von dem General Oſako, da die Ver⸗ 
bindung unterbrochen iſt. 

Einem Localblatt in Shangai zufolge nähern 
ſich zwei japaniſche Armeen Niutſchwang. 

Die Garniſon des Forts Taku ſoll, nach 
einer Meldung aus Tientfin, unzufrieden fein 
un“ wird vorausſichtlich deſertiren, wenn das Fort 
von den Japanern angegriffen werden ſollte. 

Rom, 18. Dezember. Eine große Anzahl 
von Deputirten hat Rom verlaſſen. Die Depu- 
tirten di Rudini, Zanardeli, Brin und Cavallotti 
ſind geſtern übereingekommen, daß die beſte Art, 
bem von der Oppoſitionsverſammlung am Sonn⸗ 
tag ihnen übertragenen Mandate gerecht zu wer⸗ 
den, die wäre, daß Jeder feine Actions ⸗Freiheit 
bewahre.“ Di Rudini hat infolge deſſen an 
ſeine Wähler das bereits gemeldete Schreiben ge⸗ 
richtet; man verſichert, daß Brin und Cavallotti 
deſſelbe thun werden. Zanardelli ſoll beabſichtigen, 
vor ſeinen Wählern zu ſprechen. Dem Verneh⸗ 
men nach ſoll die Seſſion ſpäteſtens am 4. Ja⸗ 
nuar, nachdem die Parlamentscommiſſionen dem 
Könige die Antwort⸗Adreſſen auf die Thronrede 
überreicht haben werden, geſchloſſen werden. 

Madrid, 18. Dezember. Das Hotel de 
France in Valparaiſo iſt durch eine Feuersbrunſt 
zerſtört worden. Der Schaden beträgt gegen !/, 
Million Piaſter. 

Tiflis, 19. Dezember. Eine hier erſchei⸗ 
nende armeniſche Zeitung meldet aus Muſch: Die 
Ernennung einer Unterſuchungscommiſſion mit 
europäiſchen Mitgliedern hat eine merkliche Ver⸗ 
beſſerung des Verhaltens der türkiſchen Behörden 
gegenüber den Armeniern nach ſich gezogen. Viele 
Verhaftete wurden freigelaſſen; die Kurden wur⸗ 
den gezügelt und ein Kurdenhäuptling nach Kon⸗ 
ſtantinopel eitirt. 

Wien, 19. Dezember. Der Budapeſter 
Correſpondenz zufolge begeben fid) der ungari⸗ 
ſche Minifterpräfident Dr. Wekerle und der Hans 
delsminiſter Baron Lukacs erſt heute Abend zu 
mehrtägigem Aufenthalt nach Wien, um mit dem 
Finanzminiſter Or. v. Plener und dem Handels- 
miniſter Graf Wurmbrand über die Frage der 
Verſtaatlichung der Südbahn zu berathen. Die⸗ 
ſelbe Correſpondenz erklärt gleichzeitig, die an 
die Reiſe Wekerle's geknüpften Combinationen 
betreffs einer Kriſe ſeien vollſtändig grundlos. 

Shanghai, 19. Dezember. Verhafts⸗ 
befehle wurden außer gegen den Commandanten 
und die Generäle, welche in Port Arthur com⸗ 
mandirten, ferner erlaſſen gegen den Comman⸗ 
danten von Talienwan Tſaohuiyi wegen Feigheit, 
gegen den Schiffsdiviſionscommandanten Weijuk⸗ 
wei, weil er ſeinen Mannſchaften Plünderungen 
geſtattete, und gegen den Gouverneur der Provinz 
Petſchili, Ve chihchao, weil er ſtatt über den Ver⸗ 
luft von Pingyang und Antſchuu Berichte über 
angebliche Siege ſchickte. 

Yokohama, 19. Dezember. Die erſte 
japaniſche Armee, welche von Tſchenlienſcheng aus 
operirt und den Vormarſch auf Mukden und 
Niutſchuang vorbereitet, rückt langſam vor; das 
Terrain iſt ſchwieg und die Chineſen leiſten viel⸗ 
fach Widerſtand. Die erſte japaniſche Armee 
ſcheint Niutſchuang oder Schanghaikwan nicht 
eher erreichen zu wollen, als bis eine andere 
Armee bereit iſt, Tientſin anzugreifen. 


Getreidepreiſe. 


Warſchau, den 19 Dezember, 1894. 
(in Waggor⸗Ladung n 
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anger genommen. Man iſt ahne 
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— Popow aus Moskau. — Fischer aus Dresden. — Li- 
kiernik und Kempner aus Warschau. , 


Angekommene Fremde. 2 
Grand Hotel, Herren: Salzmann aus Petersburg, 


Motel Vietoria. Herren: Rechner aus Qrostochan, " 


— Waller aus Wien, — Glinski aus Radom. — Hur- 
wien aus Petersburg. — Hoffmann, Rolbiecki und Skow- 
ronski aus Warschau. 

Hotel de Pologne. Herren: Insp. Meyer aus War- 
schau — Be:ermann aus Nowo-Radomsk, —  Halacz- 
kiewicz aus Dziadkowice. — Modrzewski aus Siedlce, — 


Hentschke aus Lodz. — Leänlewski aus Wilamowo, — . 


Jelinek aus Zelow, 


| Coursbericht. 
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Ausverkauf 1 
F. stermann, 8 


von Tuch⸗, und Cher ot» Knaben Anzügen in der 
Petrikauerſtraße Nr. 19 (im Hofe rechts.) $ 


0900099999009 


RE ER, 
: 1 
Trieot⸗Taillen⸗Fabrik von 
000000000000000900000000000000009 
r ˙ —k—é—ß ͤ / eh 
Neue Romane. 
ME E Schmiedefeuer, 2 Bde., eleg. geb., 
8 


. 6,40, 
G'dftutó. Von Gottes Gnaden, 2 Bde., elcg. 
geb., Ns. 6.40 
Ganghofer. Die Martinsklauſe, 2 Bde., eleg: 
6400 2 pis - 
anghofer. Almer u. Jägerleut, eleg geb. 
8,. 2,70. à TU 
ey Meluſine, eleg. geb., Rs. 3,75. 
Spielhagen. Stumme des Himmels, 2 Bde., 
eleg. geb., 318. 4,40, 
Stinde. Wil heiminen s Memoiren, eleg. geb., 
Sudermann. Es war, eleg. geb., Ns. 3.30. 
Wildenbruch Schweſterſeele Rs. 2,75. 
Vorräthig in L. Fiſcher's Jud. und Muſi⸗ 
kalien⸗Handlung. (3 —1 


— — — 


LITOGRAFIA 
DRURARNIA 


w mie$cie gubernialnym z wyrobiong 
klientelg do sprzedania w ka2dym 
czasie Informacyi udzieli redakeya 
niniejszego pisma (3—1 


Einfache Conſtruction, — leichte Handhabung, — 
aushalt, unentbehrlich für Gewerbtreibende; ſie ſind 


die nützlichſten Weihnachtsgeſchenke. 


Der ſtets zunehmende Abſatz, 


die hervorragendſten Auszeichnungen auf allen Weltausſtellungen enthalten das beſte Uttheil über die Gü 
k, die bewährten Einrichtungen meiner an allen größeren plaßen beſtehenden een ien die eds 


diefer 
ſicherſte und vollſtän⸗ 


Verlauf gegen bequeme Theilzahlungen. Bei Baarzahlung 10 % Rabatt. — Gratis⸗Unterricht auch in der modernen Kunſtſtickerei. 


Lodz. 


Petrikauerſtr. 22. 


G. Neidlinger 
Hoflieferant. 


| Lodz, 
Petrikauerſtr. 22, 


Lodzer Thalin-Shenter. 


Heute, Freitag, den 21. December 1894: 
fri den für die Freitagsvorſtellungen eingeführten, bedeutend 
ermäßigten Preiſen der Plätze. 
Neu einſtudirt: 
Der Zigeunerbaron. 
Gioße Operette in 3 Akten von J. Schnitzer. Muſik von Johann Strauß. 


Morgen, Son abend, den 22. December 1894: 


END" Jopuloire Vorſtellung 
Bei ben bekannten populairen, bedeutend herabgeſetzten, halben 
Preiſen der Plätze. 


Zum 2. Male: 
Frau. 
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Die berühmte 


Orlginal⸗Luſtſplel in 8 Akten von Franz von Sch hatta und Buflav Kadelbung. 


3i 
* 
3 
25 
: 
[e 
Die Direction, 8 
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FXOIOOOOOOIO IE HOOK ICA 
eiallwanrenfabrik und Mechaniſche Anſtalt 


Fräntzl & Grundman, 
Warſchan, 2 Nr. 90, 


Bogen⸗Lampen en Han), 
Nebenſchluß⸗, Differential⸗ und Hauptſtromlampen 
(in 15 Staaten patentirt durch bie Sächſ. Dogenlampen⸗ 
fabrik Schmidt & Hansen). 


Das Neueſte und Voll⸗ 2 
kommenſte der Jetztzeit. 


Effectvolles Licht bec abſoluter Ruhe und Gleichmäßigkeit bei 

/ conftar.tem Leuchtpunkt. 
Für Stromſtärke von 2—25 Amp. —Keine Unterbrechung 
im Nebenſchluß — Funetionirt abſolut geräuſchlos — Denkbar letchteſte 
Bedienung der Lampe. — Einfachſte bis ele ganteſte Austattung, 


Proſpecte und 'Dreisiliten gratis und franco. 


X30€00005000X (4€ 3€ 00 3€ 
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Vertreter geſucht. 
Ausführung von Maſſen und eleetrotechniſchen Bedarfzartikeln. 


Maſchinen und complette Einrichtungen für Metallbearbeitung jed er Art. 8 


has L. CINISELLL. 


— 2 — ——— 
Heute, Freitag, den 21. Dezember 1894, Abends 8 Uhr: 


roße 


rillaute Forſtellung 


unter Mitwirkung der ganzen Geſellſchaft. 
Auftreten ſämmtlicher Specialitäten. 
Nur noch kurze Zeit 
Auftreten der weltberühmten Luftgymnaſtiker 


DUNBAR- TRIO 


in ihren phantaſtiſchen Leiftungen am Flug⸗Apparat, prämiirt auf ber 
Welt⸗Ausſtellung in Chicago, Inhaber mehrerer goldener Medaillen. 
Zum 2. Male: 
Der Matroſen⸗Tanz, 
ausgeführt von den Solo⸗Tänzerinnen Frl. Dolly Jäger, Fi- 
scher, Schelajewo und Bogdanowicz. 
GISELLA CINISELLI, 
in ihren Leiſtungen zu Pferde. 
Auftreten der Reiterinnen Frl. Annie Georgi und Clemen- 
tine Schneider. 


C HIN & CH A N, 


chine ſiſche Spielereien von Alfredo & Andreo. 


per Circus iſt gut geheizt. 


Die Direction. 


SS SS 
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Lodzer Männergefangberein. 


Hierdurch werden ſämmtliche Mitglieder eingeladen, ſich Freitag 
Mittag 2 Uhr im Grand Hotel zur Betheiligung an ber. 
Beſtattung unſeres langjährigen Mitgliedes R. Mellin zu verſammeln. 
Für bie activen Mittglieder findet bafelbjt noch eine Probe ſtatt. 

Der Vorſtand. 


In der neuen Synagoge. 
Sonnabend, d. 22. d. M., 4½ Uhr Abends: Tag 
Eröffnung des Chanuckafeſtes 


ee 


MUSEUM und PANOPTIKUM, 


Ecke Nikolai- und Dzielua⸗Straße Nr. 19. 


Zeit Sonntag den 16. Dezember au läglich grüffaet 
uu 10 Uhr früh bis 10 Uhr Abends 


Mechaniſche bewegliche Wachsfiguren in Lebensgröße. 


Unter Anderen ſind beſonders hervorzuheben die aus dem Auslande neu eingetroffenen: 


HSoyrilla-Truppe, der Raub eines weißen Mädchens, 
Plaſtiſche Gruppen und Büſten berühmter Perſönlichkeiten. 


Reichhaltiges auatomiſches Muſeum 


mit einigen Hundert Präparaten. 


Großes Panorama, 


beſtehend aus 100 Gläſera, enthaltend künſtleriſch ausgeführte Anſichten von Jagden, Scklachten, großen Stävten ac, 
Entrie in das Muſtum ud zum Panorama 20 Kop. 


Rinder bis 10 Jahren und Soldaten zahlen 10 Kp. 


Das anatom ſche Muſeum ifi nur für Erwachſene gegen ein Entree von 10 Kop. geöff iet. 


Jeden Freitag nur für Damen. 


Zur Siuter-Sation 


mein gut aſſortirtes Lager von in⸗ und ausländiſchen Herren⸗Garnitur⸗ und Paletot⸗ 
Stoffen, Schüler⸗Monturen⸗ und Schinell⸗Stoffen in reichſter Auswahl. 


Leop. Stark, 


Petrikaner-Straße Nr. 4 neu. 
V PPP. sp E MUS SMELL Üͤn . UNE v ERROR IT se 
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ET EET 


FILJA ZLODZEKA 
Warszawskiego Akcyjnego Towarzystwa PoZyezkowego 
(LOMBARD) 
zawiadamia, ze W sali lieytacyjnej, Filii, przy uliey Zachodniej M 31, w 
dniu 2 (14) Stycznia 1895 r. i dni nastepnych odbywaé sie bedzie 


guy LICYTACYA 


— 


na sprzeda2 zastawów we wla$ciwym czasie nie prolongowanych ; pod ezas | 
trwania licytacyi, prolongata zastawów na sprzedaZ wystawionych miejsca 


mie6 nie bedzie. 
szony zostanie w „Lodzer Zeitung“. 


Patentirte 


Pferdehufeiſen⸗ 
Stollen E. 


find in verſchledenen Größen vor äth'g 
in der Eiſenhaadluog von (10—4 


J. Monitz, 


Filiale Petrikauerſtraße. 


Haup!⸗Niederla te Nowomiejeka Nr. 232 
| 


TOBAPMIUECTBA 


£ACLUEMPIEHA 
bd e TIETEPDYPE D | 


Msıao BOPHO-TIHNUEPHHOBOE 
Msiz0IAHO.JIHHO-TINUEPHHOBOE 
Upuaamte KoRb auia x pyKs 060+ 
Genno npiaruym OBausay HHERHOCTL 


OPONAETCH BEA. 
Tz. exzaxs: C. II B. Adexcattıp. naom. 9 
MOCRBA, Hirozscxaa, x, Hllepeueresa 
M BAPIIIABA, Hosuk Cobra, 87 


(9—3 


Karl Kühn 


durch bie Warſchauer und Berliner Medizin 


al⸗ 
Behörde approbirter Maſſeur, Übernimmt Gr: 
folgreiche Massage u. Bewegungs: Kuren 
für Erwachſene und Kinder. 
Damen werden von Kühn behandelt. 
auer · e Nr. 132 nen, im 
Fronthauſe 2 Treppen links. 


— 


Zahn Arzt 
Toei SCHWARZ-BERNSTEIN 


wohnt Petrikauer Str. Nr. 121, Haus 
P. Ramiſch; «mpi. 9—6 Uhe. 
(50—43 


— 


BTE 
Piyn wzmacniaj mięs nie) 
En WYRASIA 
Apteka Wendy i Wiorogórskiego. 
45 Krak.-Przedmiescie, W Warszawie. 
Cona butelki rs, 1 kop. 50, pólbutelki kop. 85 
Sprarda we wWazystkich aptekach i skla- 
dach aptecsnych. 
aeno II 


0880 SHBYPOR. 
Bapmans 8 Äera6pe 1894 rosa, 


| kann von Neujahr 1895 ab durch 


Wykaz Nr. Nr. zastawów, podlegajacych sprzedazy oglo- 


(8—3 
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Der Geselige 


Graudenzer Zeitung, 


General-Anzeiger für West- und Ost- : 


preussen, Posen uad das östliche 
Pommern 


alle Postanstalten Russlands für 
90 Kopeken vierteljährlich bezogen 
werden „Der Gesellige“ ist die vor- 
breitetste politische Zeitung der 
nordöstlichen Provinzen Deutschlands. 
Probenummern kostenfrei. 
Expedition des Geselli en, 
Graudenz, Westpr. 
r ˙ . » 


Ein zuverläſſiger (3 —2 


Portier 


wird geſucht von 
Rudolf Keller. 


EE 
| Offerire friſch geräucherte 
Rieſen⸗Aale, 
Kieler Sprotten, 
Speck⸗Flundern, 
Goldfiiche. 
Schell ſiſche, 
Sigi, 
Lachs unn 
Lachs heringe. 


J. HARTMANN 


Wein un Delikateſſengandluag. 


— 
| 
N 
xf 


Die täglichen Foſungen 
u. Lehrtexte 


der rüber - Gemeinde für 1895 ſind 
in der Buch und Muſikalien⸗Handlung 
von Jul, Arndt zu haben. 


i 


| 
| 


ellpressendruck von Leopold Toner. 


! Concertibaus. 


n 


| 
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Heute und folgende Tage: 


Leipziger 
Sänger: 


Steldl, Böhmer, Harnisch, Ehrke, 
j Assmann, Ehrhardt u. Werner. 
Neues, täglich wechſelndes P.ogram. 4 
Unter Anderem: f 


* 1 

Sang an Aegir. 
Auſaag 8 ½ Uhr. 

Eatree für Saal und Logen 50 K. W 


eſtaurant Frankfurt, 


Tal, Koncert 


der Wiener⸗Damen⸗Nap⸗lle 
E Altmann. 
Directrice: Dora Grill. 
Ausſchauk von Original⸗Pilsner. 
Freitag und Sonnabend Fiſch-Eſſen. 


Wolhy riſcher präp arirler (3—1 


circa 300 Pub gute Mittelſorte, find 

zuſammen oder in kleineren Parthien zu 

coulanten Bedingungen zu verkaufen. 
Näheres zu erfahren bei Herrn Her- 


mann Herschband, vereideter Hopfen⸗ 
mafir in Walſchun, Gifjirnes Thor 2. 


Vabrifsiofnl 


von ungefahr 250 Q. Met. mit Dampf 
frajt, außerhalb der Stadtgrenze, wied 
gesucht. 

Offerten ſind sub W. R. an die 
Exp. o. Blattes niederzulegen. (8—1 
P. 


F Für huſtende und ſchwächliche 1 
Perſonen 


find die vom Mediemal⸗ Departement 
| conceſſionitten Mahz⸗Exirati uus | 
Bondons EP" Leiiwa ug 
ia allen Apolgeten und Droguenyand X 
tungen zu detommen. 


